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Schützen haben
das Kommando
Lippetal und Nachbarn feiern
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Wie wollt ihr denn 16, 24 
oder gar 32 Seiten nur mit 
Themen aus Lippetal fül-
len? Diese Frage wurde 
uns oft gestellt, als wir vor 
mittlerweile neun ( ! ) Jah-
ren mit unserem Magazin 
„Der Lippetaler“ an den 
Start gingen. Und bei den 
ersten Ausgaben mussten 
wir manchmal wirklich lan-
ge suchen, um Themen zu 
finden, die für ein Maga-
zin geeignet und mit un-
serer etwas längeren Vor-
laufzeit nicht zu kurzlebig 
waren.
	 Ein Blick in diese Ausgabe 
verrät, dass das wirklich ein 
Problem von vorgestern ist. 
Es tut sich viel an den ver-
schiedenen Ecken der Regi-
on: Ein ganz besonderes Eta-
blissement weit außerhalb 
an der Kreisgrenze bei Lipp-
borg wechselt sein Gesicht 
und wird demnächst ganz 
andere Kundenkreise an-
sprechen, als bisher. Der Ver-
ein „Kleine Taten“ hat wieder 
Großes vor und am Zeltplatz 
Kesseler Mühle wird bewie-
sen, dass das Gute manch-
mal ganz schön nah ist. Ein-
fach mal direkt in der Mitte 
der eigenen Heimat für ein 
paar Tage zelten: das kann 
doch mal eine interessante 
K u r z - U r l a u b s - A l t e r n a t i v e 
sein.
	 Viele kleine Geschichten, 
die das Leben bei uns in und 
um Lippetal lebenswert ma-
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Es tut sich viel in der Region

chen- auch dank eines intak-
ten Einzelhandels. Ob der 
in Oestinghausen wirklich 
noch weiter existieren kann, 
wenn eine Umgehungsstra-
ße den Verkehr nicht mehr 
durch das Dorf f ließen lässt? 
Diese Frage wird gerade hef-
tig diskutiert, nachdem der 
Bund eine neue B 475 in Lip-
petal „plötzlich und uner-
wartet“ mit dem Prädikat 
„vordringlicher Bedarf “ ver-
sehen hat. Das heißt auf 
hochdeutsch: Eine Umge-
hung für Oestinghausen und 
Hultrop ist für die Bundespo-
litiker wichtiger als zum Bei-
spiel Abhilfe im total überla-
steten Warstein oder Erwitte. 
Schwer nachzuvollziehen. 
	 Keine Frage: gerade der 
Lkw-Verkehr nervt viele di-
rekte Anlieger in Oesting-
hausen und Hultrop. Aber: 
hier ist Abhilfe in Sicht, wenn 
die Autobahn zwischen 
Werl und Hamm weiterge-
baut wird und so den Ver-
bindungsverkehr zwischen 
A2 und A44 aufnimmt. Und 

nicht zu vergessen: Auch die 
Umgehungsstraße wird Lärm 
bringen- und zwar an den 
Ortsrändern von Hultrop 
und Oestinghausen. Wo-
her die Trasse genau führen 
soll, steht noch gar nicht fest 
– exakte Planungen fehlen. 
Ist das vielleicht der Grund, 
warum Berlin so schnell und 
unerwartet Lippetal den Zu-
schlag gegeben hat? Woan-
ders würden schon sehr bald 
die Bagger rollen, bei uns 
muss erst noch geplant, ab-
gewogen, geprüft und be-
gutachtet werden. Das dau-
ert – und so lange müssen 
die Straßenmillionen noch 
nicht ausgegeben werden…
Wieder ein Thema, dass uns 
wohl noch lange beschäf-
tigen wird, gerne auch aus 
verschiedenen Blickwinkeln. 
Wir freuen uns- wie immer- 
über Briefe und Mails. Unse-
re Kontaktdaten stehen im 
Impressum. 
 
Wir wünschen einen tollen 
Sommer.

Bettina Striethorst:  gepr. 
anerk. Kosmetikerin seit 
1995 / Pigmentistin seit 2001

Schönes Perma-
nent Make – up ist 
keine Zauberei ...                              

Um die Gesundheit der 
Kunden welche sich Per-
manent Make – up (Mikro 
Pigmentierungen) oder 
auch Tätowierungen 
wünschen nicht zu ge-
fährden gibt es seit 
2008 Pigmentierfarben
welche nach neuesten 
Richtlinien des Europa-
rates und der novoxx -

Technologie auf der Ba-
sis von (Kalzium-Natri-
um-Phosopho-Silikat) 
hergestellt werden. 

Die Farben setzen welt- 
weit Maßstäbe für Rein- 
heit, Verträglichkeit und 
mikrobielle Sicherheit. 
Für die Pigmentierungen 
von Augenbrauen, Lid- 
strichen und Lippen-
konturen – Lippenvoll-
schattierungen werden 
diese Farben von mir 
mit Hilfe einer sterilen 

Einweg Handnadel in 
die zuvor gereinigte 
Hautpartie eingebracht.
Eine Erstberatung mit 
Vorzeichnung ist für 
alle Interessierten kosten- 
frei und kann auf Anfra-
ge gebucht werden.

Weiter biete ich Mani-
küre, Wimpernwelle 
und kosmetische Be-
handlungen an.

Bettina Striethorst  
Lönkerstr.20 • 59269 Beckum 

Tel: 02521-8218377 
www.kosmetikstudio-striethorst.de
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Anzeige

Gute Gebrauchte im Zentrum 
Seit 17 Jahren in Oestinghausen: H&A Automobile

Neutraler und unabhängiger Partner 
Kfz-Sachverständigenbüro Dirk Schneller hilft bei Problemen

Zentraler kann die Lage nun 
wirklich nicht sein: H&A Auto-
mobile hat in Oestinghausen die 
Fläche nordwestlich des Kreis-
verkehrs in der Ortsmitte über-
nommen und präsentiert dort in 
den kommenden Monaten die 
breite Fahrzeugpalette des Au-
tohauses.
	 Stammsitz des von Hassan Ala-
wie geleiteten Gebrauchtwagen-
handels ist der Schwarzenweg in 
Oestinghausen, hier ist das Unter-
nehmen schon seit 17 Jahren be-
heimatet und bietet Gebraucht-
fahrzeuge in jeder Preisklasse an, 
insbesondere auch sehr gute und 
gepflegte Fahrzeuge und auch Jah-
reswagen der prominenten Her-
steller.

Hatten Sie einen Unfall? Brau-
chen Sie ein Gutachten, ei-
nen Kostenvoranschlag oder 
einfach nur eine Fahrzeugbe-
wertung? Dann sind Sie bei 
Kfz-Technikermeister Dirk 
Schneller genau richtig.
	 Als neutraler und unabhän-
giger Partner in allen Bereichen 
der Schadensregulierung und 
Abwicklung von Kraftfahrzeug-
schäden, steht Ihnen der am 
Oistinger Feld in Lippetal-Oe-
stinghausen angesiedelte Sach-
verständige als kompetentes 
Kfz- Sachverständigenbüro zur 

Seite. „Unter Anderem sind wir 
für Ihre Gasprüfung an Wohnwa-
gen und Wohnmobilen für Sie 
da. Wir würden uns freuen, Sie 
bei uns begrüßen zu dürfen. Ru-
fen Sie uns an! Unser Ziel ist es 
stets, Sie als Geschädigten kom-
petent zu beraten und die ent-
standenen Schäden an Ihrem 
Fahrzeug objektiv festzustellen. 
Gemeinsam besprechen wir Ihre 
Schadensproblematik, beraten 
Sie transparent und fair und ko-
ordinieren eine schnelle Scha-
densregulierung! Lassen Sie sich 
nicht gleich auf eine Schadens-

regulierung durch den Versiche-
rer direkt ein! Die Wahl eines 
unabhängigen Kfz-Sachverstän-
digen ist Ihr Recht!
	 Zum Tätigkeitsspektrum von 
Dirk Schneller, der schon seit  
1986 im Kfz-Bereich tätig ist, zäh-
len Schadensgutachten, Fahr-
zeugbewertungen, Beweissi-
cherungsgutachten, Technische 
Gutachten, Oldtimergutachten,  
Bewertungen von Leasing-Rück-
läufern,  Reparaturkalkulation/
Kostenvoranschlag, Mobile Gas-
prüfung an Wohnwagen und 
Wohnmobilen.

KFZ-Sachverständigenbüro 
Dirk Schneller
Oistinger Feld 35 
59510 Lippetal
Tel: 02923 / 5169 300 
Fax: 02923 / 5169 301
E-Mail: info@sv-schneller.de

	 Nach dem Abriss des alten Fach-
werkhauses bietet sich nun die Gele-
genheit, die zentrale Fläche am Kreis-
verkehr als Ausstellungsfläche zu 
nutzen. Statt Urwald und Gestrüpp 
dominieren nun gute Gebrauchte:  
Audi und BMW,  Citroen und Fiat, Hy-
undai, Kia und Mercedes: Die Band-
breite der mobilen Träume reicht 
aber auch über Opel und Ford, Peu-
geot, Seat, Suzuki, Volvo und Volks-
wagen. Fahrzeuge werden auch ge-
gen Bar angekauft.

H&A Automobile GmbH
Schwarzenweg 4
59510 Lippetal
Tel.: 02923 652808
Mobil: 0 170 3420329
Fax:  02923 610954
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Trau Dich in Sändkers Mühle
Kanadische und holländische Brautpaare und viele Einheimische

„Es boomt so richtig in der 
Traumühle in diesem Jahr. Be-
reits zum Jahresanfang haben 
sich schon acht Brautpaare 
angemeldet. Soviel wie noch 
nie“, bilanzieren Theresia und 
Andreas Sändker.  Sechs Jah-
re sind es nun schon, dass in 
Sändkers Windmühle stan-
desamtliche Trauungen der 
Gemeinde Lippetal durch-
geführt werden. Und das Be-
sondere an dem Ort scheint 
bei angehenden Brautpaaren 
die Runde gemacht zu haben.
	 38 Brautpaare und eine Sil-
berhochzeit lautet mittlerwei-
le die sehr freudige Bilanz des 
Mühlenvereins. Dieser hat die 
vor Jahren getroffene Entschei-
dung, die Mühle als Traumühle 
bereit zu stellen, bisher nicht be-
reut.  Die gute Nachfrage bestä-
tigt den Bedarf. Paare, die sich 
für diese Location entschlie-
ßen, erleben neben einem schö-
nen Ambiente eine besonders 
urige Atmosphäre mit liebe-
vollen Details. Mittendrin zwi-
schen knorrigen Balken  und 
den ganzen uralten Maschinen 
der Feinmüllerei wird hier der 
Trausegen gesprochen. Im An-

schluss bieten die Räume aus-
reichend Platz für die Familie, 
Besucher und Gratulanten über 
drei Stockwerke unterschied-
licher Größe zu einem Sektemp-
fang, Kaffeetrinken oder mehr. 
	 Dabei kommen die Braut-
paare nicht nur regional aus 
Lippetal, sondern auch über-
regional aus Arnsberg, Mün-
ster, Hamm, Unna und sogar aus 
Düsseldorf. Das Außergewöhn-
lichste war aber bisher wohl 
ein Paar aus dem fernen Kana-
da mit zweisprachigen Über-
setzern bei der anschließenden 
Mühlenführung.  Sogar eine ge-
bürtige Holländerin, aus dem 
Land der Windmühlen, konn-
te man als Braut in der Trau-
mühle schon begrüßen. Aber 
auch eine Hochzeit in der Fami-
lie Sändker selbst war im letz-
ten Jahr dabei und wurde na-
türlich gebührend gefeiert. 
	 So verschieden die Paare 
und deren Publikum, so ver-
schieden wird das Ereignis ge-
feiert. Ob feierlich mit vorge-
fahrener Kutsche, rustikal mit 
Planwagen oder  sportlich 
mit einem Oldtimer oder of-
fenem Coupé. Alles war schon 

vertreten, im letzten Jahr so-
gar ein so ungewöhnliches Ge-
fährt wie ein Panzerwagen!
So freuen sich der Mühlen-
verein und die Müllerfami-
lie auch in diesem Jahr wie-
der auf besondere Paare und 
herrliche Überraschungen !
Zugleich möchte der Mühlen-
verein auf ein weiteres beson-
deres Highlight hinweisen. Im 
Rahmen des Krimi-Festivals „Blu-
tige Lippe“  findet in  Sändkers 
Mühle am 5. August ein Krimi-
dinner mit dem Autor Heinrich 

Peuckmann aus Kamen statt. 
Ein Gaumen- und Nervenkitzel 
in einem mit Lokalkolorit und li-
terarischem Morden direkt vor 
der Haustür, an Orten, die man 
selbst gut kennt, ein Mordver-
gnügen!“ Versprochen! Nähe-
res wird noch bekannt gegeben.

Infos zu Trauungen auf der 
Mühlenhomepage unter www.
saendkers-muehle.de und bei 
Theresia und Andreas Sändker 
unter 02527 / 947764

Auch Noêlle Sticht und  Daniel Arlt  
gaben sich das Ja-Wort.

Eine Brautkutsche auf  
dem Weg zur Mühle.

Elin Sändker und Florian Prasun 
ließen sich in der Mühle trauen.
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Mediterrane Schasch-
lik-Rosmarinspieße 
Jetzt beginnt wieder die Grillzeit

und das Garten-Vergnügen

Sonne und Sommer 
–  e n d l i c h  i s t  s i e 
da – für viele die 
schönste Zeit des 
Jahres. Lange Spa-
z i e r g ä n g e ,  Fa h r -
radtouren und Un-
ternehmungen an 
der frischen Luf t 
b e s t i m m e n j e t z t 
wie de r die Fre i -
z e i t g e s t a l t u n g . 
Dazu z ähl t  auch 

d a s  G r i l l ve r g n ü -
g e n ,  v i e l l e i c h t  d i e s m a l 
garniert mit einem lecke-
ren Erdbeer-Eis als lecke-
rer Dessert. Wie wäre es 
mit mediterranen Schasch-
l i k- R o s m a r i n s p i e ß e u n d 
einem Erdbeer-Quark-Ho-
lunderblütensirup-Eis?

Einen schönen und lecke -
ren Abschluss des Tages 
bildet dann noch ein Eis. 
Ist  dieses Eis  auch noch 
selber gemacht, schmeckt 
es umso besser. Ein lecke-
res Quark-Holunder-Sirup 
Eis gelingt mit Fruchtsirup 
auch ganz einfach zu Hau-
se. 

Rezept :  Quark- Holunder-
blütensirup-Eis

Zutaten für 12–15 Kugeln : 
250 g Magerquark ,  150 g 
Schlagsahne, 200 ml Holun-
derblüten Sirup, 250 g Erd-
beeren, 1 EL Zucker, Minze 
zum Verzieren.

Zutaten: 1 Zucchini (ca. 225 
g), ca. 125 g Kirschtomaten, 4 
große Zweige Rosmarin, 600 g 
ausgelöster Schweinenacken, 
schwarzer Pfeffer, Grill-Kartof-
feln „Rosmarin-Knoblauch“, 125 
g Knoblauch-Butter (weich)

Zubereitung : Zucchini wa-
schen, putzen und in Scheiben 
schneiden. Tomaten waschen 
und putzen. Rosmarin waschen 
und trocken tupfen. Fleisch wa-
schen, trocken tupfen und in 
Würfel schneiden. Fleisch und 
Gemüse auf den Rosmarin spie-
ßen, eventuell mit einem Holz-
spieß Löcher vorbohren. Mit 
Pfeffer würzen. Spieße und Kar-
toffeln auf dem heißen Grill 
unter Wenden 8-10 Minuten 
garen. Spieße zum Ende der 
Grillzeit rundherum mit der 
Knoblauch-Butter bestreichen. 
Mit den Kartoffeln servieren.

Zubereitung: 50 ml Holunderblü-
ten Sirup in einem Topf erwärmen. 
Quark dazugeben und cremig 
rühren. Abkühlen lassen. Sah-
ne steif schlagen. Erdbeeren wa-
schen, putzen und in kleine Würfel 
schneiden. Sahne, Hälfte der Erd-
beeren und 150 ml Holunderblü-
ten Sirup unter den Quark heben.
In ein geeignetes Tiefkühlge-
fäß füllen und über Nacht gefrie-
ren lassen. Restliche Erdbeeren 
und Zucker mit dem Stabmixer in 
einem hohen Gefäß pürieren. Von 
der Eismasse 4 Kugeln abstechen. 
Rest Eis wieder einfrieren und an-
derweitig verwenden. Je eine Ku-
gel Eis in eine Schale geben, Erd-
beerpüree darum gießen und mit 
Minze verzieren. (eb/akz-o)

Frische Erdbeeren
und Sirup
Ein leckeres Eis garniert das

Grillvergnügen
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„Ruheoase im Herzen Westfalens
Lippetaler Gastro-Netzwerk setzt auf das Thema „Wasserspaß“

„Ihre Ruheoase im Herzen 
Westfalens“,  formiert sich 
das Gastro-Netzwerk Lippe-
tal  mit deutlich erweiterter 
Basis:  Mit sechs Betrieben 
gestartet, freuen sich die In-
itiatoren nun über 19 Un-
terstützer. Lipppetal ist der 
beste Ausgangspunkt für 
Sternfahrten nach Münster, 
Soest oder Lippstadt,  für ei-
nen Ausflug zum Möhnesee, 
in die Beckumer Berge oder 
einen Abstecher ins Sauer-
land, hieß es bei einem Tref-
fen, bei dem ein neuer Flyer 
sowie ein gemeinsames Pau-
schalreise-Angebot vorge-
stellt wurden.  Die neue Prä-
sentation könne sich nicht 
nur sehen lassen, sondern 
verkörpere auch das Pau-
schalreise-Angebot „Mitten 
im Land und doch am Was-
ser“, das künftig vom Rei-

seportal Münsterland Tou-
rismus angeboten wird. Für 
drei Tage können die Gäste 
Lippetal erleben und sich die 
Speise- und Übernachtungs-
möglichkeiten frei aussu-
chen. Hier arbeiten die Be-
triebe auch eng mit Christian 
Gamann zusammen, der Ka-
nutouren auf der Lippe an-
bietet. Kanufahrten, Was-
serski am Tuttenbrock-See in 
Beckum werden kombiniert 
mit der gastronomischen 

Kompetenz der Lippetaler 
Gastronomen, die ihren Gä-
sten ein unvergessenes Wo-
chenende bereiten wollen.
	 Im Heftchen wird jeder Be-
trieb kurz und kompakt vor-
gestellt,  ebenso sind Öf f-
nungszeiten und Kontaktdaten 
angegeben. Auf der Rück-
seite des Flyers befindet sich 
eine Wegskizze, die alle 19 Be-
triebe mit bunten Punkten auf 
der Lippetaler Landkarte an-
zeigt. Die Heftchen liegen ab 

sofort in jedem teilnehmenden 
Betrieb und im Bürgerbüro in 
„Haus Biele“ (Hovestadt) aus. 
Zudem werden an allen wich-
tigen Knotenpunkten in Lip-
petal  insgesamt 17 Hinweis-
schilder platziert. Sie sollen 
vor allem Wanderern und Fahr-
radfahrern anzeigen, wo diese 
sich befinden und wo die näch-
ste Speise- oder Übernach-
tungsmöglichkeit ist. Ebenso 
ist ein QR-Code  angebracht, 
mit dem man per Smartphone 
auf die Internetseite des Gas-
tro-Netzwerkes gelangt und so 
weitere Informationen erhält. 
 	 „Wir als Betriebe sehen uns 
nicht als Konkurrenten, son-
dern als Partner, die von-
einander lernen und profi-
tieren können. Jeder bringt 
seine Fähigkeiten ein. Das 
macht uns stärker“, erläutert 
Initiator Josef Willenbrink. .

FriedWald Möhnesee
Ein Bestattungsplatz direkt am See

Ein tolles Paddelrevier
Lippe wird immer attraktiver: Naturzeltwiese ergänzt

Ein See, eine Halbinsel und 
ein 66 Hektar großes Wald-
gebiet bilden die Kulis-
se für den FriedWald Möh-
n e s e e .  I n m i t t e n  d i e s e r 
Naturidylle können Men-
schen ihre letzte Ruhe finden.
Der FriedWald Möhnesee 
ist im Süden des Kreis So-
est, auf der Delecker Halbin-
sel, gut 40 Kilometer östlich 
von Dortmund angesiedelt. 
Buchen, Eichen und Hainbu-
chen prägen das Waldgebiet 
auf den Flächen des Ruhrver-
bands und stehen als Grab-
stätten zur Verfügung. Das 
Besondere des Bestattungs-
waldes ist jedoch seine Lage 
direkt am Möhnesee, der dem 
FriedWald seinen Namen gibt.
	 Ein zentraler Ort des Ge-
denkens und Erinnerns im 
FriedWald ist der Andachts-
platz, der mit Holzbänken aus-

Die Lippe gilt mit ihren 255 Kilo-
metern  als eines der schönsten 
Paddelreviere. Kanutouren sind 
echte Klassiker geworden, sie bie-
ten Freizeitvergnügen besonde-
rer Qualität. Künftig werden die 
Freizeitaktivitäten in heimischen 
Paddelrevieren noch attraktiver.
	 Christian Gamann, der seit eini-
gen Jahren die Touren auf der Lip-
pe plant und organisiert, hat die  
kleine Naturzeltwiese an der Kes-
seler Mühle erworben, die ab so-
fort als nettes Plätzchen für eine 
Übernachtung im Zelt, für ein Pick-
nick oder einen netten Grillabend 
bereitsteht. „Auf der kleinen In-
sel könnten Vater und Kinder über-
nachten. Hier bieten sich optimale 
Bedingungen, endlich einmal einen 
„richtigen“ Sternenhimmel“ zu erle-
ben, schwärmt Christian Gamann, 
von der Einsamkeit und der Natur 
an der Lippe. Die soll so bleiben, wie 
sie ist, Gäste müssen sich an gewisse 

Spielregeln halten, Müll sammeln, 
Ruhe halten und niemanden stören.
	 Dann kann natürlich auch das 
Wasser erlebt werden: In Lippstadt 
kann der Klassiker nach Benning-
hausen gestartet werden, für die 
acht Kilometer lange Strecke müs-
sen zweieinhalb Stunden einge-
plant werden. Drei Stunden dau-
ert die Reise nach Kesseler. Von dort 
aus lässt sich die Strecke nach Uen-
trop in drei Stunden bewältigen.  
Die neue Römer-Lipperoute ver-
bindet Lippstadt und Hamm und 
die Region. Um die Nachbarstäd-
te auch über den verbindenden 
Fluss Lippe zu vereinen, sorgt Chri-
stian Gamann für Organisation und 
Schulung,  Fahrradtransporte er-
möglichen die Einbindung alterna-
tiver Beförderungsmöglichkeiten.
	 Maßgeschneiderte Kanutou-
ren sind zum sommerlichen Ren-
ner geworden. Ob Kinderge-
burtstage, Familienausflüge oder 

Vereinsaktivitäten, Kanu fahren ist 
immer ein Erlebnis. Mehrtagestou-
ren mit schönen Stunden beim Gril-
len, Betriebsausflüge mit Einkehr 
in einer der zahlreichen Gastrono-
mien bei leckerem Essen und erfri-
schenden Getränken zählen eben-
so zum Angebot. Warum nicht 
einmal den guten alten „Wander-
tag“ auf dem Wasser verbringen? 
Auf der Lippe gibt es auch spezielle 
Kanutouren für Schülergruppen.  
	 Auch in diesem Sommer bietet 
sich mit dem Hofcafe in Kesseler ein 

attraktives Ziel am Wasser. Das Hof-
lädchen an der Kesseler Mühle wur-
de um Hoflädchen, Gastronomie  
und Cafe erweitert.  Der „Saloon“ 
ergänzt das Angebot und  hat sich 
zu einem beliebten Ziel entwickelt.

Wir verlosen unter allen Teilneh-
mern zwei Karten. Teilnahme per 
Mail unter dem Stichwort „Kanu- 
tour“ mit Angabe Ihrer Adresse 
und Telefonnummer bis zum 
03.06.2016 unter der Email Adresse
bitter@fkwverlag.com

gestattet ist und für Trauer-
feiern genutzt werden kann.
FriedWald ist eine alternative 
Bestattungsform. Die Asche Ver-
storbener ruht in biologisch ab-
baubaren Urnen an den Wur-
zeln eines Baumes, der in einem 
als FriedWald ausgewiesenen 
Wald steht. Insgesamt betreibt 
die FriedWald GmbH rund 2.680 
Hektar Bestattungswald in
Deutschland,  ver tei lt  auf 
d e r z e i t  5 6  S t a n d o r t e .
	 Die genehmigten Fried-
Wald-Standorte werden von 
den jeweiligen Kommunen ge-
tragen. Die Waldpflege über-
nehmen die zuständigen Forst-
ver waltungen.  Auß erdem 
betreuen die Förster, in Zu-
sammenarbeit mit FriedWald, 
die Interessenten vor Ort.
	 Ein Großteil der Interessen-
ten sucht sich zu Lebzeiten den 
geeigneten Baum aus. Angehö-

rige und Freunde werden über 
diesen Schritt informiert, im Ide-
alfall wird eine Willenserklärung 
mit dem Beisetzungswunsch 
formuliert und handschrift-
lich hinterlegt. Welche Rituale 
die Beisetzung in einem Fried-

Wald begleiten, ist den Wün-
schen der Verstorbenen und ih-
rer Angehörigen weitgehend 
überlassen. Christliche Beiset-
zungen sind im FriedWald eben-
so üblich wie Bestattungen 
ohne geistlichen Beistand.
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Beste Autohändler 2016 
Hohe Auszeichnung für Autohaus am Wasserturm

Das Autohaus am Wasser-
turm in Beckum erhielt in die-
sem Frühjahr die Auszeichnung 
„Beste Autohändler Deutsch-
lands 2016“ von der Zeitung 
„Auto Bild“. In der bundesdeut-
schen Rangliste steht das Be-
ckumer Unternehmen ganz weit 
vorn auf Platz 45. „Wir wurden 
von allen Kunden mit der Note 
1,2 bewertet“, erklärt der Ge-
schäftsführer, Manfred Mulder, 
stolz.
	 Bereits zum zweiten Mal ermit-
telten die „Auto Bild“ und die „Sta-
tista GmbH“ die besten 1.000 Neu- 
und Gebrauchtwagenhändler in 
Deutschland, um privaten Auto-
käufern Orientierung in der regi-
onalen Autohändler-Landschaft 
mit über 36.000 Händlern anzu-
bieten. Mehr als 20.000 Autohänd-
ler wurden von der Statista GmbH, 
dem unabhängigen Marktfor-
schungsinstitut, per E-Mail zu ei-
ner Online-Befragung eingela-
den.
	 Die Autohändler hatten dort 
die Möglichkeit ihre Kollegen zu 
empfehlen. Die Kunden, die in-
nerhalb der letzten drei Jah-
re ein Auto gekauft hatten, wur-
den ebenfalls befragt. Es wurden 
12.500 Kunden zwischen Oktober 
und Dezember 2015 angespro-
chen, ihre Stellungnahme abzu-
geben. Dabei konnten sie insge-
samt vier Kategorien beurteilen, 
zu denen die Beratung, das Ange-
bot, der Preis sowie die Gesamtzu-
friedenheit zählten. 
	 Im Anschluss wurden die 
Händlerempfehlungen und die 
Kundenurteile zusammengeführt. 
Berücksichtigt wurde dabei die 
Anzahl der Empfehlungen durch 
Händler und Kunden, die Wei-
terempfehlungsbereitschaft der 
Kunden sowie die Kundenbewer-
tung in den vier Kategorien.
	 „Ich bin stolz darauf, dass das 
Autohaus am Wasserturm diese 
besondere Auszeichnung erhalten 
hat“, unterstrich Beckums Bürger-
meister Dr. Karl-Uwe Strothmann 
und überbrachte die Glückwün-
sche der Stadt Beckum.	  (me)

Wer beim Autokauf Wert auf allerbeste Beratung, ein faires Preis-Leistungs-Verhältnis und auf hervorragenden 
Service legt, ist im Autohaus am Wasserturm in Beckum bei einer echten Top-Adresse. Bei allen Fragen rund ums 
neue, oder auch gebrauchte Fahrzeug, stehen Ihnen Manfred Mulder und sein Team herzlich gerne zur Verfügung 
und freuen sich schon jetzt auf Ihren Besuch!

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Autohaus am Wasserturm, sowie Bürgermeister Dr. Karl-Uwe Strothmann, freuten sich über die Auszeichnung des 
heimischen Autohauses.											                           Foto Eickmeier

Kleine Reparaturen schnell erledigen
„Kleeblatt“ bietet Unterstützung im Haushalt

„Unterstützung bei kleine-
ren Anliegen in Haushalt und 
Garten.“ Im Fragenbogen, mit 
dem die Gemeinde im letzten 
Jahr die Bedürfnisse der Lippe-
taler Senioren erforscht hatte, 
wurde dieser Punkt besonders 
häufig angekreuzt. Die Ehren-
amtlichen des Lippetaler Klee-
blatts richten sich darauf ein, 
haben in ihren eigenen Reihen 
die besonderen Fähigkeiten 
aufgelistet und fragen nun: 
„Wo werden wir gebraucht?“
	 Das kann z.B. die Repara-
tur des Wasserhahns sein, der 
seit Wochen vor sich hin tröp-
felt. Das kann die Vorbereitung 
der Gartensaison sein, wenn 
die Stühle aus dem Keller ge-
hievt und die Balkonkästen vom 
Dreck des Vorjahres gereinigt 
werden müssen. Und wie sieht 
es eigentlich mit der Sommer-
garderobe aus – könnte da nicht 
mal durchgeforstet werden?
	 „Es gibt so viele Gelegen-
heiten, wo unsere Ehrenamt-

Die Ehrenamtlichen des „Lippetaler Kleeblatts“ - nicht alle hatten für 
den Fototermin Zeit - sind bereit für den Einsatz in Haus und Gar-
ten. Es sind (v.l.)  Johannes Becker, Kornelia Türtmann, Bernd Schulte, 
Dieter Barnhofer, Angelika Schulte und Alfred Rubart. Foto: Caritas

l ichen besser einspringen 
sollten“, schildert Projektleite-
rin Claudia einen besonderen 
Fall. Da war eine Seniorin beim 
Gardinenaufhängen von der 
Leiter gestürzt. Oberschenkel-
halsbruch. Und die Frage einer 
Ehrenamtlichen am späteren 
Krankenbett: „Warum haben Sie 
uns denn nicht Bescheid gesagt? 
Das hätten wir doch erledigt.“
	 Senioren, die sich für die-
sen kostenlosen „Kleeblatt“-Ein-
satz interessieren, können sich 
dazu persönlich/telefonisch 
mittwochs zwischen 9 und 11 
Uhr im „Kleeblatt“-Büro, Haus 
Biele, unter Telefon 02923/980-
264 melden. Außerhalb die-
ser Zeit springt der Anrufbeant-
worter und nimmt den Wunsch 
des Anrufers auf. Achtung: Bit-
te immer daran denken, dass 
der Name und die Telefonnum-
mer aufs Band gesprochen 
werden muss. Nur dann kann 
ein Mitglied des „Kleeblatt-
Teams“ zeitnah zurückrufen.
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(djd). Barrierefrei-
heit betrifft alle Men-

schen in jeglichen 
Lebensphasen, Situa-

tionen und Räumen. Ob 
junge Mutter mit Kinder-

wagen, der kleine Spröss-
ling mit dem Spielzeugauto 

oder der bewegungseinge-
schränkte Senior, dem schon der 
Eintritt in die Dusche schwerfällt. 
Vorausdenken lohnt sich für je-
den. Meist schaffen Hausbesit-
zer aber erst im Alter sämtliche 
Stolperfallen aus dem Weg, da-
mit auch Rollstuhl oder Rollator 

nicht auf Hindernisse treffen. Die-
se durchdachten Umrüstungen 
erhöhen den Wohnkomfort  so 
sehr, dass sie sich für Menschen 
jeden Alters bereits lohnen.

Unfallrisiken reduzieren
Denn auch für junge Familien ist es 
praktisch, wenn zum Beispiel die Tü-
ren breiter sind - dann passt auch ein 
Kinderwagen bequem hindurch. 
Und der Einstieg in eine bodenglei-
che Dusche reduziert für Menschen 
jeden Alters Anstrengung und Un-
fallrisiko. Viele entsprechende Lö-
sungen können im Neubau ohne 
allzu großen baulichen und finan-
ziellen Aufwand umgesetzt wer-
den.  Auch den Grundriss kann man 
schon in jungen Jahren altersge-
recht planen, beispielsweise mit 
Schrankwandlösungen, technischen 
Vorbereitungen oder Grundrissva-
rianten. So lässt sich etwa ein Bade-
zimmer planen, das vom Kinderzim-
mer aus direkt zugänglich ist. Sind 
die Kinder aus dem Haus, steht Gä-
sten ein eigener Bereich zur Verfü-
gung. Und sollte man selbst Unter-
stützung oder Pflege benötigen, 
wird das kleine Refugium zu einer 
persönlichen Wohneinheit für Haus-
haltshilfe oder Pflegepersonal.
	 Nasszelle war gestern - heute 
träumen viele von einem Badezim-
mer mit Wellness-Charakter, in dem 

man gerne Zeit verbringt und sich 
entspannen kann. Eine ebenerdi-
ge Dusche einbauen, neue Wasch-
tische gestalten, mit Trennwän-
den den Raum unterteilen: Das alles 
kann auch schon rechtzeitig mit 
dem Blick auf das Älterwerden und 
dem Wunsch, in den eigenen vier 
Wänden wohnen bleiben zu kön-
nen, realisiert werden. Dazu kann 
eine Haustür gehören, die sich au-
tomatisch öffnet, Bodenbeläge, die 
Rutschpartien verhindern, Treppen 
können durch Aufzüge ersetzt wer-
den, sollten aber breit genug gep-
lant werden, 

Mit Hausautomation vertraut 
machen
Interessant sind heute auch die 
Konzepte der sogenannten Smart 
Homes, bei denen die gesamte 
Haustechnik über Smartphones 
oder Tablets steuerbar ist. So muss 
niemand mehr aufstehen, wenn er 
die Gartenbeleuchtung anstellen 
oder die Heizung regulieren möch-
te. Haustechnik wird so vorbereitet 
und programmiert, dass sie im Hin-
tergrund für die Bewohner arbeitet, 
ohne dass diese über tiefe Technik-
kenntnisse verfügen müssen.

Vorausdenken lohnt sich: Meist schaffen Hausbesitzer aber erst im Alter 
sämtliche Stolperfallen aus dem Weg. Foto: djd/WeberHaus.de

Ein solcher Gartenteich hinterm Haus ist nicht nur ein optisches 

Highlight, er ist für viele auch ein Ort der Entspannung und ein 

interessantes Hobby.		   Foto: FLH. 

Frösche, Libellen und andere Kleintiere siedeln sich nach und nach ganz von allein in und rund um einem Gartenteich an. Foto: FLH. 

Schwimmen bleibt. Für den Teich-
besitzer fallen nun gelegentliche 
Arbeiten wie das Beschneiden und 
Auslichten von üppig wachsen-
dem Grün oder das Entfernen von 
abgestorbenen Pflanzenteilen an. 
Blüten, Blätter und Pollen, die auf 
der Wasseroberfläche treiben, las-
sen sich leicht mit einem Kescher 
entfernen. Zur Messung der wich-
tigsten Wasserwerte gibt es im Han-
del verschiedene, einfach anzuwen-
dende Schnelltests. Eine Filter- und 
Belüftungsanlage ist nicht bei je-
dem Teich zwingend notwendig, 
aber auf jeden Fall immer von Vor-
teil: Mit ihr wird sichergestellt, dass 
stets klares Wasser und ausreichend 
Sauerstoff zur Verfügung steht. 
	 Zu den beliebtesten Teichbe-
wohnern bei uns gehört daher der 
Goldfisch. In China hat man schon 
vor Jahrhunderten damit begon-
nen, bestimmte Eigenschaften der 
Tiere heraus zu züchten. Mittler-
weile gibt es mehr als 250 verschie-
dene Zuchtformen in unterschied-
lichen Größen. Ihre Farben reichen 
von leuchtend rot bis goldgelb, es 
gibt aber auch Schwarze und Ge-
fleckte. Goldfische sind sehr ro-
bust, schwimmaktiv und pflege-
leicht. Deutlich mehr Ansprüche an 
Wasserqualität, Fütterung und Pfle-
ge stellen Kois. Kois haben den Ruf, 
besonders teuer zu sein, dabei sind 
die Zierfische schon lange für jeden 
Teichbesitzer erschwinglich gewor-
den. Lediglich besonders gemu-
sterte, ältere, bis zu 80 Zentimeter 
große Tiere werden von Sammlern 
zu Höchstpreisen gehandelt. (FLH)

Die Zahl der Gartenteichbesitzer 
ist in den letzten Jahren stetig 
gewachsen. Das ist kein Wunder, 
denn eine Wasseroase hinterm 
Haus ist nicht nur ein optisches 
Highlight, sie ist für viele auch ein 
Ort der Entspannung und ein in-
teressantes Hobby. Nach dem er-
folgreichen Planen und dem An-
legen der Wasserlandschaft ist 
es besonders faszinierend zu be-
obachten, wie Leben ins Biotop 
einkehrt. Frösche, Libellen und 
andere Kleintiere siedeln sich 
nach und nach ganz von allein 
an. Gartenteiche sind für die mei-
sten ihrer Besitzer aber erst dann 
komplett, wenn sie auch mit Fi-
schen besetzt sind.
	 Für Fische ist ausreichend Bewe-
gungsfreiheit wichtig, darum sollte 
der Gartenteich groß und tief ge-
nug sein - ein Mindestvolumen von 
2.000 Litern ist wünschenswert. Ist 
das Becken wenigstens einen Me-
ter tief, können die Tiere darin ohne 
Probleme überwintern und im 
Sommer heizt sich das Wasser nicht 
zu stark auf. 
	 Wasserpflanzen sind für jeden 
Gartenteich unerlässlich: Optisch 
integrieren sie das Becken über-
gangslos in die Gartenlandschaft, 
versorgen den Teich mit Sauerstoff, 
reinigen das Wasser und schattie-
ren bestimmte Uferbereiche. Die 
Pflanzzonen sollten so angelegt 
werden, dass sie den Tieren Raum 
zum Verstecken bieten, ihnen aber 
auch noch genügend Platz zum 

Der Gartenteich 
Spannend wie ein Aquarium
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„Der Ölprinz“ auf Haus Assen
Freilichtbühne Haus Assen lädt zu drei Aufführungen ein

Seit nunmehr sieben Jahren 
etabliert sich die Freilicht-
bühne auf dem Gelände des 
Renaissance-Schlosses Haus 
Assen. Die Auf führungen   
f inde n gr o ße n Ank l ang . 
	 Über 60 Darsteller und Sta-
tisten im Alter von fünf bis 72 
Jahren werden im Karl-May-
Spiel „Der Ölprinz“ auf Haus 
Assen mitwirken. Auch die ge-
samte Umgebung wird mit 
e inb e zo gen :  S chauspie l er 
und Helfer, Pferde- und Kut-
schenbesitzer aus der Regi-
on sind im Einsatz. Die Auffüh-
rungen f inden am Samstag, 
25. Juni, 16 Uhr; Samstag, 2. 
Juli, 16 Uhr und am Sonn-
tag,    3. Juli, 16 Uhr, statt.
	 Vor beeindruckender We-
stern-Kulisse galoppieren In-
dianer, dampft das „Feuer-
ross“ und schießen Cowboys. 
Technische Effekte wie bren-
nende Häuser und Indianerd-
örfer sowie Explosionen am Öl-
turm machen das Schauspiel zu 

einem beeindruckenden Live-
Erlebnis. Im Stück geht es um 
„Ölprinz Grinley“, der an den 
reichen Bankier Duncan eine 
Ölquelle verkaufen will, die es 
gar nicht gibt. Auf dem Weg 
zur vermeintlichen Ölquelle 
befindet sich „Forners Ranch“. 
Dort treffen der Ölprinz und 
sein Gefolge auf einen Einwan-
derertreck aus Deutschland, 
der von Sam Hawkens, einem 
ebenso berühmten wie kau-
zigen Scout, geführt wird. Zum 
Siedlertreck gehören auch Ro-
salia Ebersbach, eine resolute 
Frau aus Sachsen, und Kantor 
Hampel, der eine Oper über die 
berühmten Männer des Wil-
den Westens komponieren will.
	 Old Shatterhand und sein 
roter Bruder Winanetou grei-
fen in das Geschehen ein, 
denn der Häuptling, Moka-
schi vom Stamm der Nijo-
ras, betrachtet die Siedler 
als Landräuber und will sie 
an den Marterpfahl stellen.

	 So sind noch einige Aben-
teuer zu bestehen, bis die Sied-
ler eine neue Heimat gefun-
den haben und der Betrug des 
Ölprinzen aufgedeckt wird.
	 In diesem Jahr wird es erst-
mals eine überdachte Zuschau-
ertribüne für 350 Personen 
geben, dennoch fällt die Ver-
anstaltung bei starkem Regen 
aus. Dazu erfolgen Hinweise 
auf der Homepage (www.haus-
assen.de) . Der Eintrittspreis 
wird gegebenenfalls erstat-

tet. Der Vorverkauf läuft ab so-
fort, Karten gibt es in der Post-
filiale Lippborg, Bergstraße 2 
und über die Ticket-Hotline 
01621662819, tickets@haus-as-
sen.de. Die Hotline ist in der 
Zeit von 9 bis 12 und zwischen 
14.30 und 18 Uhr zu erreichen.  
Im Vorverkauf kosten die Kar-
ten zehn Euro, Kinder fünf Euro, 
Kinder bis 6 Jahre frei. An der 
Abendkasse sind die Eintritts-
karten jeweils zwei Euro teurer.

Ihre Leidenschaft für fantasie-
voll gestaltete Gärten eint viele 
Menschen. Der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe (LWL) 
und das Projekt „Kultur in West-
falen“ laden am „Tag der Gär-
ten und Parks“ Besucher ein, 
die grünen Welten Westfa-
lens zu erkunden, die von kre-
ativen Gartenarchitekten, 
Landschaftsgärtnern und pri-
vaten Gartenbesitzern erschaf-
fen wurden. Unter dem Mot-
to „Hereinspaziert“ öffnen am 
11. und 12. Juni hochherrschaft-
liche Schlossgärten, weitläufige 
Parks und private Paradiese 
teils exklusiv ihre Tore. Mit da-
bei ist auch der Schlosspark Ho-
vestadt in Lippetal.
	 Wer gerne fotografiert, sollte 
die schönsten Motive mit der Ka-
mera einfangen. Denn den Auslö-
ser zu drücken, lohnt sich nicht nur 
fürs private Erinnerungsalbum: 
Die gelungensten Fotos belohnt 
der LWL mit einer Gartenreise als 
Hauptpreis und Museumskarten 
für die Zweit- und Drittplatzierten. 
Alle eingereichten Bilder stellen 
die Veranstalter auf www.gaerten-
in-westfalen.de online als eine Do-
kumentation westfälischer Gar-
tenkultur aus dem Blickwinkel der 
Gäste.
	 Schöne Blickwinkel gibt es 
auch in Hovestadt. Die einzige hi-
storische Quelle zum Schlosspark 
Hovestadt stammt aus dem 18. 
Jahrhundert. Nach diesem „Situ-
ationsplan mit Gärten“ wurde der 
verwilderte Park in den 1990er-
Jahren instandgesetzt. Die ver-
schiedenen Gärten rund um das 
Schloss Hovestadt können Besu-
cher seit 1997 erkunden. Gästefüh-

rerin Ulrike Mußhoff bietet an den 
Garten- Tagen auch öffentliche Ba-
rockgartenführungen an.
	 Beim Spaziergang durch die 
geometrisch geplanten Gärten 
gelangen Besucher immer wieder 
ans Wasser, denn das Renaissance-
Schloss steht am Ufer der Lippe 
und ist von mehreren Gräften um-
geben. Einer dieser Wassergräben 
umspannt die gesamte Schlos-
sanlage, die Besucher über eine 
Zugbrücke betreten. Auf einer In-
sel erhebt sich Schloss Hovestadt. 
Als Landesburg der Kölner Erzbi-
schöfe ist es seit Mitte des 13. Jahr-
hunderts ein wichtiger Stützpunkt 
zwischen Münster und Kurköln ge-
wesen.

Hecken, Brücken , Inseln

	 Seit 1733 ist das Schloss der 
Sitz der Familie von Plettenberg. 
Die Grafen ließen die Vorburg mit 
vier langgezogenen Wirtschafts-
gebäuden ergänzen. Diese flan-
kieren die Achse zwischen den 
Torhäusern und dem Schloss, zu-
dem sind eine Orangerie und die 
Schlosskapelle in die Bauten inte-
griert. Die schnurgerade Zufahrt 
zum Schloss wird durch eine Al-
lee aus Rosskastanien betont und 
in der Mitte von einer Achse zer-
schnitten, die nach Osten verläuft.
	 Dort liegen die Gärten, die Be-
sucher in die spätbarocke Zeit des 
westfälischen Landadels entfüh-
ren. Damals waren die Gärten dem 
Vergnügen der Besitzer vorbe-
halten und erfüllten kaum reprä-
sentative Zwecke. Sie wurden um 
1733 durch die Familie von Pletten-
berg nach französischem Vorbild 
in geometrischen Formen ange-

Lieblingsplätze von Gästeführerin Ulrike Mußhoff: Der Schlossgarten Hove-
stadt. Fotos: wfg Wirtschaftsförderung Kreis Soest GmbH

legt. Der Schlosspark präsentiert 
sich heute mit der Garteninsel, 
einem Heckentheater aus Hain-
buchen, einem Boskett mit Baum-
saal, dem Sternbusch und einem 
ehemaligen Nutzgarten. Der Gar-
ten auf der Schlossinsel wird privat 
von der gräflichen Familie genutzt 
und ist deshalb nicht für Besucher 
zugänglich.
	 Eine weiße Holzbrücke führt 
auf die fast quadratische Gartenin-
sel östlich des Schlosses. Diese ist 
heute mit vielen Bäumen bewach-
sen und entlang der Ufer verläuft 
ein Rundweg, der reizvollen Blicke 
auf das Schloss und die Landschaft 
bietet. Zwei kleine Sitzplätze la-
den die Besucher zum Ausruhen 
und Genießen ein. In der Mitte der 
Garteninsel liegt eine große, abge-
senkte Fläche. Ob es sich um einen 
ehemaligen Weiher oder um ei-
nen Rasen für Ballspiele, ein soge-
nanntes Boulingrin, handelte, lässt 
sich heute nicht mehr feststellen.
Der Sternbusch schließt sich wei-
ter im Osten an. Von einem zen-

tralen Platz gehen acht Wege aus, 
die mit hohen Hecken umfasst 
sind. Über eine der Achsen er-
reichen Besucher das Boskett. In 
dem Waldstück liegen ein rund-
er Baumsaal, den sechs mächtige 
Linden markieren, und das histo-
rische Heckentheater – eine Rari-
tät in Westfalen. Es wird durch eine 
doppelreihige Hecke aus geschnit-
tenen Hainbuchen gebildet. Im 
Scheitel des halbmondförmigen 
Areals befindet sich die sogenann-
te Bühne.
	 Auch der ehemalige Nutzgar-
ten ist von Hecken umgeben und 
wird heute als Weide und zur Kul-
tivierung von Nadelgehölzen ge-
nutzt. Die vielen raumbildenden 
Hecken und Bäume aus dem 19. 
Jahrhundert wurden erhalten, ob-
wohl sie nicht dem puristischen 
Barockstil entsprechen, den der Si-
tuationsplan mit Gärten zeigt. So 
wirft sich der Schlosspark Hove-
stadt vom ersten Austreiben der 
Blätter bis zum Herbst in ein inten-
sives, grünes Kleid.

Schlosspark Hovestadt in Lippetal
Barockführungen zum „Tag der Gärten und Parks“ geplant
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Susanne Rothe, die Gebietsweinkönigin von 
Saale-Unstrut zu Gast im Haus Maria Regina
Einen informativen wie auch 
unterhaltsamen Abend er-
lebten die Angehörigen und 
Betreuer der Bewohner des 
Seniorenheimes Haus Ma-
ria Regina in Diestedde bei 
der Verkostung verschie-
dener Weiss- Rose- und Rot-
weine aus dem Weinanbau-

gebiet Saale-Unstrut, wo 
auch die bekannte Sektkelle-
rei „Rotkäppchen“ ihren Sitz 
hat.  Antje Rostalski, Einrich-
tungs- und Pflegedienstleite-
rin des Hauses Maria Regina, 
stammt aus diesem Wein-
anbaugebiet und so konn-
te sie auch die Gebietswein-

königin Susanne Rothe für 
einen Besuch in Diestedde 
gewinnen. Beide bewiesen, 
dass sie bravurös mit dem 
Sektsäbel umgehen kön-

Auf einen schönen Abend stieß Antje Rostalski mit Susanne Rothe,
der Weinkönigin des Anbaugebietes Saale-Unstrut an.

nen, bevor sie den Gästen 
auch ein Gläschen einer nur 
in Sachsen-Anhalt erhält-
lichen Sorte mit besonders 
feiner Perlage kredenzten.
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Im Rahmen der diesjährigen 
AWO-Aktionswoche vom 11. 
bis zum 19.Juni findet zum 
Start am Samstag, 11. Juni, 
das Sommerfest des Erich-

Wandel-Seniorenzentrums 
statt. Eröffnet wird das Fest 
um 13.45Uhr vom Jugend-
blasorchester Hellinghau-
sen. Anschließend findet der 

Festakt zum 50-jährigen Be-
stehen der Einrichtung statt. 
Nach den Festreden der Ver-
treter der Stadt und des AWO 
Bezirksverbandes Westliches 

Westfalen sind alle Bürge-
rinnen und Bürger zum Som-
merfest eingeladen. Für das 
leibliche Wohl sorgt die haus-
eigene Küche, für den mu-
sikalischen Rahmen  Marita 
Engels am Keyboard. Als wei-
tere Gäste darf Einrichtungs-
le i ter  Mar t in  W ink ler  die 
Lippstädter Bauchtanzgrup-
pe sowie Maria Westkemper 
von der Conrad-Hansen-Mu-
sik schule der  Stadt Lipp -
stadt mit Klavierschülern und 
dem Flötenkreis begrüßen. 
Ab Montag (13.6. )  werden 
täglich bis Sonntag (19.6.) Gä-
ste aus Schulen und Kinder-
gärten sowie der Shantychor 
„ Steife Br ise“ aus Geseke, 
ein japanisches Papierthea-
ter und Musikensemble und 
Marita Engels aus Geseke am 
Keyboard bei Bewohnern und 
Besuchern des Er ich-Wan-
d e l -S e nio re n ze ntr ums f ür 
fröhliche Stimmung sorgen.©
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AnzeigeSchnullerfee mit neuer Adresse
Schnuller zieren künftig Magnolie im Park des EVK 

Toleranz leben
Tag der „Begegnung der Kulturen“ in Lippstadt 

Die Nachricht hatte bei vie-
len kleinen, aber auch groß-
en Lippstädtern für traurige 
Gesichter gesorgt : Wegen 
massiver Schäden musste 
der Schnullerbaum im Park 
des Evangelischen Kranken-
hauses gefällt werden. Nun ist 
ein neuer Schnullerbaum, eine 
schöne Magnolie gefunden.
	 Tatsächlich sind der Baum und 
das Haus der Schnullerfee ein Pu-
blikumsmagnet. Ob nur zum Gu-
cken oder um sich endgültig vom 
heißgeliebten Schnuller zu tren-
nen - der Baum erfreut sich aller-

Arabischer Volkstanz, japa-
nisches Trommeln, griechische 
Folklore: Beim Tag der „Begeg-
nung der Kulturen“ am Sams-
tag, 4. Juni, präsentiert sich 
Lippstadt in all seiner kultu-
rellen Vielfalt und bietet allen 
Besuchern in der Zeit von 12 
bis 19 Uhr ein buntes und ab-
wechslungsreiches Programm.
Rund 300 Bühnenakteure 
und 22 Stände sind an der 
Open-Air-Veranstaltung auf 
dem Rathausplatz beteiligt.

größter Beliebtheit. Die Kinderkli-
nik des EVK wiederum freut sich 
über die Unterstützung des La-
dies‘ Circle, denn für jeden Schnul-
ler, der im Haus der Schnuller-
fee abgegeben wird, spendet 
der Ladies‘ Circle Geld für die 
Kinderklink des Krankenhauses.
	 Und so gibt es am Ende dann 
auch wieder fröhliche Gesichter. 
Vor allem bei den ganz Kleinen, 
die nun wieder wissen, wo sie 
den Schnullerbaum finden und 
das Häuschen der Schnullerfee, in 
dem sie vielleicht mal irgendwann 
ihren Schnuller abgeben werden.

	 So beteiligt sich der Verein 
„People United Lippstadt“ erst-
mals mit einem arabischen Volks-
tanz, ebenso der Chor „Die Bot-
schafter“ der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO), des Jugendmigrations-
dienst (JMD) und des Netzwerks 
für Frieden und Solidarität. Auch 
die junge Rockband „Happy 
Tears“ der Conrad-Hansen-Mu-
sikschule rockt erstmalig den Tag 
der „Begegnung der Kulturen“.
	 Auf Anregung des Integra-
tionsrates endet das Fest erst 

um 19 Uhr. Umso mehr Zeit 
also um Musik, Tanz und kulina-
rische Köstlichkeiten aus aller 
Welt zu genießen. Auch dieses 
Mal gibt es Gerichte aus der Bal-
kan- und Mittelmeerküche sowie 
aus Ländern wie Brasilien, Phi-
lippinen oder Russland zu pro-
bieren. Darüber hinaus erfahren 
die Besucher an den Informati-

onsständen der Lippstädter In-
stitutionen und Vereine Wis-
senswertes über fremde Länder 
und Kulturen, gesellschaftspoli-
tische Anliegen und erhalten ei-
nen Einblick in deren Arbeit. Für 
Kinder lädt neben einer Hüpf-
burg das Spielmobil vom Ver-
ein „Für unsere Kinder“ mit ver-
schiedenen Spielaktionen ein.

Über den neuen Schnullerbaum im Park des EVK freuen sich (v.l.) Frank 
Osinski vom Jugend- und Familienbüro der Stadt Lippstadt, Lena Men-
ze, Eva Brinkmann, Julia Stratmann, Kira Stracke (alle Ladies‘ Circle) so-
wie Pflegedienstleiter Andre Wagner. Foto: Julia Scharte/ Stadt Lippstadt

Die Mitwirkenden der Veranstaltung, die kürzlich bei einem 
Vorbereitungstreffen zusammenkamen, freuen sich auf zahlreiche
Besucher. Foto: Stadt Lippstadt



Anerkennung für Michael Glahe
Pflegefachkraft findet „allgemeine“ Anerkennung
Michael Glahe ist nicht nur neu 
im Team, er ist auch der erste 
Mann, der als Pflegefachkraft 
die ansonsten ausschließlich 
weibliche „Mannschaft“ des Bör-
de-Pflegeteams komplettiert.
 	 „Wir haben durchaus mit Re-
aktionen gerechnet, auch damit, 
dass wir ihm nicht jeden Pflegein-
satz übertragen können“, schildert 
Rita Kunze. Die Reaktionen fielen 
aber ganz anders  aus, als erwar-
tet: „Ich bin überall gut angenom-
men worden, es gibt keine Be-
rührungsängste, keine kritischen 
Blicke,  ich bin überall willkom-
men, “, schildert Glahe persön-
liche Erfahrungen. Er freut sich 
insbesondere über den sehr po-
sitiven Zuspruch seiner „Kunden“, 
den Zuspruch, den er aus Reihen 

Nach über 42 Jahren Tätigkeit für die Familie Krane, davon viele Jahre als Küchenleitung im Senioren- und Pflege-
heim Haus Gisela, ist Gabriele Altena-Sturm von Heimleiter Marcus Draheim und Geschäftsführer Dr. Martin Krane 
im Rahmen einer Überraschungsfeier in den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet worden. Neben vielen Kollegi-
nenn und Kollegen ließ es sich auch Anna Wittkop, die Großmutter von Dr. Krane, mit 96 Jahren nicht nehmen, Gaby 
Altena-Sturm, mit der sie viele Jahrzehnte zusammen gearbeitet hatte, alles Gute für den Ruhestand zu wünschen.

von Angehörigen erfahren hat 
und insbesondere auch über das 
angenehme Betriebsklima beim 
Pflegedienst, der sich insbeson-
dere  in Lippetal und Ense enga-
giert. Auch Chefin Rita Kunze freut 
sich über den neuen Mitarbeiter 
und die völlig unkomplizierte Ein-
gliederung ins Team. „Das klappt 
hervorragend“, lobt sie die un-
komplizierte „Anerkennung“ der 
neuen Fachkraft. Seit Februar fin-
det sich nur lobende Anerken-
nung, ein ermutigendes Zeichen 
für das Pflegeteam: „Wir freuen 
uns über die Bewerbung neuer 
Kolleginnen, aber auch über die 
Bewerbung von weiteren männ-
lichen Fachkräften“, heißt die 
Einschätzung nach dem erfolg-
reichen Start mit Michael Glahe.

Seit zehn Jahren wirken die Eh-
renamtlichen des Kleine Taten 
e.V. im Lippetal. In ihrer bis-
herigen Vereinsgeschichte ha-
ben sie einiges auf die Beine 
gestellt. Neben der Unterstüt-
zung bei lokalen Aktionen und 
Projekten in der Gemeinde, 
fördern die jungen Leute die 
Teilnahme der Sankt Stepha-
nus Schule am gesundheitsför-
dernden Projekt „Klasse 2000“. 
Außerdem finanzieren sie das 
Therapeutische Reiten an der 
Clarenbachschule, Förderschu-
le Lernen des Kreises Soest. 
	 Das bisher größte Projekt 
bleibt jedoch die Kindertages-
stätte in São Paulo, Brasilien. Die 
Einrichtung an zwei Standorten 
betreut inzwischen 230 Kinder 
in der Favela. Mit Fertigstellung 
der Turnhalle steht das Projekt 
nun kurz vor dem Abschluss.
„Als wir den Verein gegrün-
det haben, hätten wir nie ge-
dacht, dass wir all das auf die 
Beine stellen“, erklärt erster Vor-

sitzender Boris Langerbein. 
„Ohne die Hilfe zahlreicher Spen-
der und Unterstützer wäre es 
niemals möglich gewesen.“ 
	 Als Dank für die letzten zehn 
Jahre feiern die Kleinen Täter 
ganz besonders: Am Samstag, 11. 
Juni ab 15 Uhr findet nach jahre-
langer Pause wieder das „Cele-
brate Youth Festival“ statt. Dieses 
Mal in neuem Design als Festival 
für die ganze Familie an der Oe-
stinghauser Gemeinschaftshalle. 
Das Line-Up ist bereits komplett, 
fünf Livebands aus der Region 
präsentieren dem Publikum so-
wohl Coversongs als auch Eigen-
kompositionen. Die Live Cover 
Band Goodbeats aus Paderborn 
unterscheidet sich sowohl op-
tisch als auch musikalisch von vie-
len Cover Bands. Die Goodbeats 
machen jeden gecoverten Song 
zu ihrem eigen: So wird manch-
mal ein aktueller Chart-Song im 
Rock ’n‘ Roll der 60er Jahre ge-
spielt und ein anderes Mal ein 
für Synthesizer komponierter Ti-
tel auf der Gitarre umgesetzt.
Christian Scheer nennt seine Gi-
tarre liebevoll „mein Homie“. Er 
bringt aber auch noch den Pia-
nisten Michel, mit: Wer Christian 
Scheer einmal gehört hat, wird 
ihn so schnell nicht mehr verges-
sen. Aber auch Popklassiker wie 

„Let me entertain you“ und „Va-
lerie“ in pompösem Bläserge-
wand werden erwarten. Es wird 
voll auf der Bühne. Denn die 18- 
köpfige Schulband des Archi-
gymnasiums Soest wird sich als 
Big Band mit fetzigen Arrange-
ments aus dem Jazz-Rock-Pop- 
und Funk-Genre präsentieren.
	 Die Live-Mashup-Band „KA-
BOOM“ fällt aus allen Schubla-
den, rockt, swingt, rappt und 
macht soundtechnisch sowie-
so alles ganz anders, als man 
es erwartet.Sie kombinieren 
Hip- Hop und Soul- Instrumen-
tals mit kultigen Acapellas des 
DJs und durch das Arrangieren 
scheinbar nicht zueinander pas-
sender Tracks schaffen Sie im-
mer einen „WOW- Moment“.
	 Mit dabei auch „Aber Echt“. 
Daniel, Micha, Jens und Holger 
machen gemeinsame Sache: 
Pop… oder Rock… oder Pop-
Rock. Auf jeden Fall ist es Mu-
sik, die Spuren hinterlässt. Aus 
eigener Feder, mit richtigen In-
strumenten und auf Deutsch! 
Musik mit Herz und Wumms!
Mit Ayke Witt kommt schließlich 
auch der Zweitplatzierte aus „The 
Voice Of Germany“, und damit ein 
Singer/Songwriter aus Leiden-
schaft. Seine gefühlvollen Rock-
balladen sorgen für Gänsehaut 

und mit Chartreißern unterstützt 
durch eine lockere Live-Perfor-
mance bringt er die Massen zum 
Toben. Spiel mit dem Publikum – 
immer authentisch, verpackt mit 
Witz und Charme. Die Modera-
tion übernimmt Andrea Peters 
vom Hellweg Radio. Als Teil des 
Rahmenprogramms wird verein-
stypisch Bingo mit tollen Haupt-
preisen gespielt. Überraschun-
gen und gute Unterhaltung sind 
gesichert und auch für die ganz 
kleinen Musikfans gibt es am 
Nachmittag etwas zu erleben. 
	 Der Kartenvorverkauf startet 
in Kürze. Alle Infos stehen unter 
www.kleine-taten.de oder auf der 
Facebook Seite des Festivals. (tag)

Festival zum Zehnjährigen
Kleine Taten e.V. feiert: Festival, Familientag, Fünf Livebands
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Vogelschießen an der Böckenbergkapelle
Lippborg sucht Nachfolger für Stefan Hegemann und Bärbel Schäfer-Hegemann

Traditionell am ersten Wo-
chenende im Juli feiert Lipp-
borg Schützenfest.  Stefan 
Hegemann erwies sich im Vor-
jahr als hartnäckiger Bewer-
ber und erlegte den Vogel, ge-
meinsam mit Ehefrau Bärbel 
Schäfer-Hegemann regierte 
er die Lippborger Schützen.
	 In diesem Jahr wird das Dorf  
vom 2. bis 4. Juli in ein grün-
weißes Fahnenmeer getaucht 
sein. Das Fest beginnt mit der 

Schützenmesse am Samstaga-
bend, danach ziehen die Schüt-
zen durch den geschmückten 
Ort zum Ehrenmal. Dort  wird 
der Große Zapfenstreich aus-
geführt. Im Festzelt wird die 
Band „Nightfire“ beim Festball 
das Schützenvolk unterhalten.
	 Am Sonntag wird noch ein-
mal das Königspaar Stefan He-
gemann und Bärbel Schäfer-
Hegemann im Mittelpunkt des 
Geschehens stehen. Mit groß-

em Festumzug beginnt ihr Tag 
um 15 Uhr. Ab 16 Uhr wird dann 
auf dem Festplatz an der Al-
ten Beckumer Straße ein neues 
Kinderkönigspaar gesucht. Um 
20 Uhr präsentiert sich Königs-
paar und Hofstaat noch ein-
mal dem Schützenvolk bei einer 
Polonaise auf dem Dorfplatz.   
Die Partyband „Relax“ gestal-
tet den Schützenball. Der Spiel-
mannszug „Gut Klang“ bringt 
gegen 22 Uhr ein Ständchen.
	 Montag macht sich der Spiel-
mannszug bereits ab 5.30 Uhr 
zum Wecken auf. Nach einem 
kräftigen Schützenfrühstück 
wird ein neuer Regent gesucht. 
Im Schatten der alten Eichen an 
der Böckenbergkapelle wird es  
ab 10.30 Uhr spannend zuge-

hen. Das neue Königspaar wird 
um 17 Uhr den Festzug anfüh-
ren und um 20 Uhr die Polo-
naise. Abschließend greift wie-
der „Relax“ ins Geschehen ein.  
Musikalisch begleitet wird das 
Schützenfest an allen Tagen von 
dem Blasorchester Vorhelm, den 
Straßenmusikanten und dem 
Spielmannszug „Gut Klang“.  
Am Sonntag ist dann noch der 
Spielmannszug Oestinghausen  
beim großen Festzug mit  dabei.
Foto: Magdalene Schomacher

Polonaise, Huldigung und Fußball
Eickelborn sucht Nachfolger für Königspaar Volker und Claudia Sack

„Tag der offenen Schule” an der Westfalen-Akademie Lippstadt

Zielübungen mit der Armbrust
Brockhausen feiert Schützenfest

Die St. Antonius Schützen Eickel-
born feiern ihr Schützenfest tra-
ditionell am zweiten Wochen-
ende im Juli. Das Schützenfest 
beginnt am Samstag, 9. Juli um 
16 Uhr mit der Schützenmesse in 
der St. Josefs Kirche. Nach dem 
Aufsetzten des Vogel, Bekannt-
gabe der Neuaufnahmen und 
Ehrungen werden die St. Huber-
tus Schützen aus Lohe und die St. 
Johannes Schützen aus Schone-
berg empfangen. Beim sonntäg-
lichen Festumzug präsentieren 
sich die Majestäten Volker und 
Claudia Sack mit ihrem Hofstaat 
in eleganten Kleidern, begleitet 
durch den Spielmannszug Ho-
vestadt-Nordwald und dem Bla-
sorchester Hellinghausen. Wei-
tere musikalische Unterstützung 
für den Festumzug erfolgt durch 

den Spielmannszug Eickelborn 
und durch das Tambourcorps 
Schmerlecke. Die Jubelmaje-
stäten werden nach dem Festum-
zug auf dem Festplatz geehrt. 
Als 25-jähriges Jubelpaar fei-
ern Heinz Volmer und Heidi Neu-
mann (1990-91) ihr Thronjubilä-
um, ebenso wird Ursula Funke als 
40-Jährige Jubelkönigin (1975-
76) mitfeiern, König, Hubert Nie-
haus sen. ist schon verstorben. 
	 Die Polonaise mit Zapfenstreich 
rundet den sonntäglichen Festtag 
ab. Der Festmontag steht ganz im 
Zeichen des Vogelschießens. Nach 
der ökumenischen Morgenandacht 
mit Kranzniederlegung an der Dorf-
kapelle geht es zum Schützenfrüh-
stück in die Schützenhalle. Im An-
schluss geht es auf den Festplatz, 
wo die Hofdamen verabschiedet 

werden. Gegen 11 Uhr, nach kleiner 
Ansprache und Gebet, findet das 
spannende Rennen um die Königs-
würde statt, bei dem ein Nachfolger 
für den scheidenden Regenten Vol-
ker Sack ermittelt wird. Die neuen 
Majestäten werden dann am Nach-
mittag in einem kleinen Festumzug 
mit Parade auf dem Festplatz den 
Festgästen präsentiert. Um 20.15 
Uhr werden die St. Martin Schützen 
aus Benninghausen begrüßt. Po-
lonaise und Huldigung der neuen 
Majestäten sind dann der krönende 
Abschluss des Schützenfestes in  Ei-
ckelborn, wobei natürlich im An-
schluss bei Tanzmusik wieder bis tief 
in die Nacht gefeiert wird. Selbstver-
ständlich werden auch die Fußball-
freunde nicht zu kurz komme, eine 
Übertragung der Finalspiele der Eu-
ropameisterschaft 2016 ist geplant.

Entdecken, Kennenlernen und In-
formieren ist angesagt beim Tag 
der offenen Schule an der West-

falen-Akademie am Kleefeld 3 in 
Lippstadt. Am Mittwoch, 15. Juni, 
von 14 bis 18 Uhr stellen Schüler 

und Lehrkräfte die Ausbildungen 
zu Ergotherapeuten, Physiothera-
peuten, Masseuren & med. Bade-
meistern, Fach- und Wellnesskos-
metikern, Rettungssanitätern und 
Rettungshelfern vor. Neugierige 
und Interessenten sind herzlich 
eingeladen, die Schule im Ortsteil 
Dedinghausen zu besuchen und 
sich über Inhalte, Zugangsvoraus-
setzungen und Perspektiven der 
Ausbildungen zu informieren. Die 
Fachbereiche Ergotherapie und 
Physiotherapie geben bei Vorträ-
gen einen Überblick über das je-

Traditionell  wird ab Fronleich-
nam in Brockhausen Schüt-
zenfest gefeiert, in diesem 
Jahr vom 26. Mai bis 28. Mai. 
	 Es ist das Hauptereignis im kleinen 
Lippedorf und das größte Volks- und 
Familienfest der Dorfgemeinschaft. Ge-
meinsam mit seinem engagierten Vor-
standsteam hofft Kommandeur Klaus 
Albersmeier auf viele fröhliche Gäste 
und ein harmonisches Fest. Dabei geht 

die Regentschaft von Ansgar Plaß-
mann  zu Ende, ihm stand im Vorjahr 
Anne Brinkbäumer als Königin zur Seite.
Am Donnerstagabend eröffnen die 
Jungschützen und Schützendamen 
das Fest mit dem Einschießen der 
Armbrust inoffiziell.  Der Höhepunkt 
des zweitägigen Schützenfestes, zu 
dem sich sicherlich auch viele ehema-
lige Brockhauser in ihrem alten Börde-
dorf an der Rosenau einfinden wer-

den, ist das Vogelschießen mit der 
Armbrust am Freitagabend, 26. Juni, 
auf dem Bolzplatz. Hier wird  nach 
einem hoffentlich spannenden Vo-
gelschießen ein neuer König gefeiert.  
Der Samstag gehört traditionell den 
Kindern, gemeinsam mit dem neu-
en Königspaar wird das Kinderkö-
nigspaar mit großer Parade zum Fest-
platz am Kindergarten geführt. Hier 
wird dann ein Nachfolger für das Kin-

derkönigspaar beim Vogelwerfen er-
mittelt. Ein Platzkonzert des Spiel-
mannszugs Oestinghausen und die 
Polonaise, Festball  sowie um 21.30 
Uhr ein Auftritt der „White Heads“ run-
den das Festgeschehen ab. Der Vor-
stand des Schützenvereins Brock-
hausen bittet im Zusammenhang 
mit dem bevorstehenden Schützen-
fest, die Straßen mit Girlanden und 
Fahnen (grün/weiß) zu schmücken.

weilige Berufsbild und die Struktur 
der Ausbildung. Bei einem Rund-
gang durch die Schule können Be-
sucher zudem die Praxis- und Un-
terrichtsräume besichtigen. Wer 
am Tag der offenen Schule kei-
ne Zeit hat, dem bietet die West-
falen-Akademie jeden Dienstag 
von 16 bis 17 Uhr Gelegenheit, Fra-
gen rund um die Ausbildungen 
zu stellen oder sich persönlich vor 
Ort beraten zu lassen. Weitere In-
formationen gibt es telefonisch 
unter 02941/ 1 44 36 oder im In-
ternet auf www.die-schule.de.
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Hultrop feiert Schützenfest
Abschied vom Königspaar Stefan Thiemann und Anna Bothe
Die St. Sebastianschützenbru-
derschaft aus Hultrop, Hein-
trop und Büninghausen lädt 
traditionell am dritten Wochen-
ende im Juli zum Schützenfest 
im Festzelt am Vereinshaus 
ein. Abschied nehmen heißt es 
dann für das Königspaar Ste-
fan Thiemann und Anna Bothe.
	 Die Schützenmesse eröffnet  
am 16. Juli um 18.30 Uhr das of-
fizielle Fest. Es folgt  der Zapfen-
streich mit Spielmannszug und 
Blasmusik Hultrop auf dem Sport-
platz am Festzelt. Anschließend 
wird der Vogel aufgesetzt und der 
erste Festabend mit Tanz eröffnet.
	 Der Sonntag, 17. Juli, steht 
ganz im Zeichen vom Königs-
paar Stefan Thiemann und Anna 
Bothe. Mit großem Festzug wer-
den sie durch das geschmück-
te Dorf geführt, es folgen Parade, 
Kindertanz und Polonaise. Span-
nend für die Jungschützen und 
Zuschauer ist das Hampelmann-
schießen, hier wird ein Nachfolger 

für den Vorjahressieger gesucht. 
Oberst Heiner Mersch und sein 
Vorstandsteam hoffen auf schö-
nes Wetter und Harmonie unter 
den Gästen, die sich am Abend 
beim Festball vergnügen dürfen. 
	 Am Montag, 18. Juli, werden 
sich die hoffentlich zahlreichen 
Anwärter auf die Königswürde 
unter der Vogelstange versam-
meln. Hier erfreut sich das Schüt-
zenvolk an einem spannenden 
Vogelschießen. Nach dem letzten 
Schuss präsentiert Oberst Hei-
ner Mersch dann die neuen Wür-
denträger. Die lassen sich dann 
vom Schützenvolk am Monta-
gnachmittag bei der Parade auf 
dem Sportplatz und am Abend 
noch richtig feiern.  Der Kinder-
tanz beginnt gegen 18.30 Uhr.
	 Für die Marschmusik sind die 
Blasmusik Hultrop, das Blasor-
chester Stromberg und der Spiel-
mannszug Hultrop und „White 
heads“ zuständig, für die Tanz-
musik  sorgt die Tanzband Firefly.

Wer folgt Alexander Pinke?
In Herzfeld werden neue Majestäten gesucht

Alexander Pinke holte im Vor-
jahr den Herzfelder Vogel von 
der Stange. Mit Königin und 
Ehefrau Silke an seiner Sei-
te regierte er die Herzfelder 
Schützen. Die St. Ida Schüt-
zenbruderschaft Herzfeld fei-
ert vom 23. bis 25. Juli ihr dies-
jähriges Schützenfest. Dabei 
steht natürlich das junge das 
Königspaar im Mittelpunkt, 
das traditionell am dritten 
Festtag Nachfolger findet. 
	 Das Schützenfest beginnt am 
23. Juli um 17 Uhr mit einer fest-
lichen Schützenmesse in der St. 
Ida Basilika, musikalisch unter-
malt von der Blaskapelle Möh-
nesee Völlinghausen. Anschlie-
ßend großer Zapfenstreich an der 

Festprogramm Montag 25. Juli

7:00 Uhr
Uhr Wecken durch den Spiel-
mannszug Hovestadt-Nordwald
7:30 Uhr
Uhr Schützenfrühstück im
Festzelt
8:30 Uhr
Uhr Antreten auf dem Festplatz 
zur Gefallenenehrung
8:45 Uhr
Uhr Gefallenenehrung am Krie-
gerehrenmal vor der Kirche –  
danach Marsch nach Hovestadt, 
Besuch des St.-Ida-Stifts und
der gräflichen Familie von 
Plettenberg

11:30 Uhr
Uhr Vogelschießen
17:30 Uhr
Uhr Antreten auf dem Fest-
platz Abholen des neuen Kö-
nigspaares
Festumzug durchs Dorf mit 
Parade vor der Volksbank
19:30 Uhr
Abholen der Gastvereine vom 
Gelände der Firma MTK-Mö-
ble Kraienhemke, Beckumer 
Straße
20:30 Uhr
Polonaise – anschl. Wegbrin-
gen der Fahnen und Festball

Kirche. Der Festsonntag, 24. Juli, 
steht ganz im Zeichen der amtie-
renden Regenten, die sich beim 
großen Festumzug samt Hof-
staat in vollem Ornat präsentie-
ren. Mit im Umzug dabei sind 
auch das Kaiserpaar, das Kinder-
königspaar und Jubelköniginnen. 
Nach dem Abholen der Maje-
stäten und dem Marsch durchs 
Dorf wird ab 17 Uhr am Festplatz 
der Jungschützenkönig ermittelt.
	 Am Montagmorgen wird nach 
dem gemeinsamen Schützen-
frühstück, der Kranzniederlegung 
und dem Marsch nach Hovestadt, 
dort werden das St. Ida Stift und 
die Gräflichen Familie von Pletten-
berg mit Frühschoppen am 
Schloss besucht, ab 11.30 Uhr der 

neue König ermittelt. Am Nach-
mittag wird der Festzug durch das 
Dorf ziehen, die Parade erfolgt 
vor der Volksbank Die Blaskapel-
le Möhnesee-Völlinghausen und 
der Spielmannszug Hovestadt-
Nordwald sorgen wie in den Vor-
jahren für die Begleitung der Fest-
züge und Unterhaltungsmusik.
	 Schon Tage vor dem Fest zeigen 
die Herzfelder, wie verbunden sie 
ihrem Schützenverein sind. Stra-
ßenzüge und Plätze werden he-
raus geputzt, die Anliegerschaften 
schmücken und verwandeln das 
Dorf in ein buntes Fahnenmeer. 
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Nachfolger für Manfred Schütte
Hovestädter Schützen laden zum Fest in den Sportpark ein

W e n n  d i e  H o v e s t ä d t e r 
Schützen am 25.  Juni zum 
Jahresfest antreten, geden-
ken sie am Schützenfest-
samstag ihrer Gefallenen 
und Toten an der Friedhofs-
kapelle.  Dort wird ein Kranz 
niedergelegt, ehe das Kö-
nigspaar Manfred und Vera 
Schütte im Löttenkamp den 
Besuch  der Mannschaft er-
hält .  Am Montagmorgen 
wird gegen 11 Uhr im Alt-
hof der König ermit telt . 
	 Am Samstag geht es nach 
dem Besuch beim Königspaar 
auch zum Jubelkönigspaar 
Antonius Scholz und Elisabeth 
Buschhoff, das Schützenhoch-
amt schließt sich an. Dann 

geht es zum Rott, nach einer 
Rast führt der Weg zurück ins 
Festzelt ,  zum gemütlichen 
Beisammensein werden auch 
die Schützen aus Schoneberg 
begrüßt. Am Festsonntag ho-
len die Schützen ihre Fahnen 
und das Königspaar ab, sie be-
suchen zunächst das Schloss 
und die gräfliche Familie und 
das St. Ida Stift, auf dem Fest-
platz messen die Jungschüt-
zen beim Hampelmann-Schie-
ßen ihre Zielstrebigkeit, bevor 
zur Kinderbelustigung einge-
laden wird. Ein ganz beson-
deres Erlebnis ist am Abend 
wieder die Polonaise und der 
Zapfenstreich auf dem Are-
al des Schlosses. Bei deut-

scher Beteiligung wird auczh 
für die Fußballübertragung 
am frühen Abend gesorgt.
	 Am dritten Festtag stärken 
sich die Schützen bei einem 
Frühstück, um dann die Lip-
pe zu überqueren. Traditio-
nell wird ein Besuch im Nach-
barort Herzfeld angetreten, 
der mit Pausen garniert wird. 
Das Vogelschießen beginnt 
um 11 Uhr, dann findet Man-
fred Schütte einen Nachfol-
ger, der amtierende König 
holte im Vorjahr mit dem 199. 
Schuss den Vogel aus dem Ka-
sten. Das neue Königspaar 
steht am Nachmittag im Mit-
telpunkt. Am Abend erwidern 
die Schützen aus Herzfeld 
den Besuch, die Ida-Schüt-
zen werden um 20 Uhr emp-
fangen, dann geht es zur Po-
lonaise auf das Festgelände.

Tanz unter dem Sternenhimmel
Bettinghauser regeln Nachfolge von Kaiserpaar Brunstein

Das Königspaar Monika und 
Reinhard Brunstein stand in 
den vergangenen Monaten den 
Bettinghauser Antonius-Schüt-
zen  vor, die traditionell am drit-
ten Juli-Wochenende, in diesem 
Jahr vom 16. bis 18. Juli, zum Jah-
resfest laden. Das Königspaar 
regierte nach 1983 schon zum 
zweiten Mal und durfte sich des-
halb „Kaiserpaar“ nennen. Das 
Fest ist in diesem Jahr mit eini-

gen Änderungen verbunden: 
Es gibt einen neuen Festwirt, ei-
nige organisatorische Ände-
rungen  kommen auf die Schüt-
zen zu.  Gefeiert wird wieder im 
Cabrio-Zelt: Ein offenes Dach 
kann gerade im Hochsommer 
eine Wohltat sein, sehr schön 
aber ist auch der Tanz unter 
leuchtendem Sternenhimmel.
	 Zum Schützenfest treten die 
Schützen am Samstag, 16. Juli, um 
16.30 Uhr auf dem Festplatz an, die 

Schützenmesse beginnt um 17 Uhr 
in der Antoniuskapelle. Anschlie-
ßend erfolgt das Totengedenken 
mit Kranzniederlegung, ehe der 
erste Ausmarsch ins Dorf unter-
nommen wird, dabei werden Sta-
tionen für einige Ständchen ge-
macht. Im Zelt werden Ehrungen 
und Beförderungen vorgenom-
men, gemeinsam mit Gästen 
und Freunden soll ein schwung-
voller Festauftakt gefeiert werden.

	 Am Sonntag treten die Schüt-
zen um 14.30 Uhr an, um durch 
die Straßen des Dorfes zu ziehen. 
Bei trockenem Wetter erfolgt die 
Parade auf der Kapellenwiese, bei 
feuchter Witterung auf der Langen 
Straße in Höhe der Gastwirtschaft 
Vogt. Nach der Parade stehen Eh-
rungen für langjährige Mitglieder 
an. Gegen 18 Uhr wird zur Kinder-
belustigung eingeladen, um 19.30 
Uhr erfolgt der Marsch zur Kapel-
le, dort erfolgt das Abendgebet mit 

anschließendem Zapfenstreich.
	 Am Montag treffen sich die 
Schützen um 9.30 Uhr, um beim 
Schützenfrühstück Kraft für das be-
vorstehende und um 11 Uhr be-
ginnende Vogelschießen zu sam-
meln. Das neue Königspaar soll 
gegen 13 Uhr proklamiert werden, 
ehe es beim Festzug am Nachmit-
tag um 17.15 Uhr im Mittelpunkt 
steht. Ein zünftiger Festabend soll 
das diesjährige Fest beenden. Mu-

sikalisch wird das Geschehen vom 
heimischen Spielmannszug Bet-
tinghausen, dem Spielmannszug 
Möhnesee-Völlinghausen, den Mu-
sikfreunden Westenholz  und der 
Tanzband  aus Westenholz begleitet.



26 | Lippetaler Juni/Juli 2016

Nager & Co 
Außenhaltung im Sommer

Wenn die Tage länger wer-
den und die Temperaturen 
steigen verbringen wir wie-
der mehr Zeit draußen. Doch 
was ist mit unseren vierbei-
nigen Nagerfreunden? Dür-
fen sie überhaupt einfach 
nach draußen gesetzt wer-
den? Wir haben Ilona Ge-
wehr gefragt. Die Tierärztin 
aus Lippborg kümmert sich 
intensiv auch um Kleintiere.
	 Eine pauschale Antwort da-
rauf gibt es nicht, denn nicht je-
des Tier eignet sich für die Au-
ßenhaltung, auch nicht, wenn 
es nur bei wärmeren Tempe-
raturen nach draußen kommt.
So ist unser Haushamster bei-
spielsweise sehr zugluftemp-
findlich und es sollte weder zu 
warm noch zu kalt für ihn sein. Da 
kann schon ein kurzer Ausflug 
nach draußen tödlich enden.
Ähnliches gilt für Chinchillas. 
Für diese Tiere ist es im Som-
mer zu warm und im Win-
ter zu kalt draußen. Auch sie 
mal bei gutem Wetter nach 
draußen zu setzen, ist gänz-

lich gegen ihr Naturell. Sie ver-
lassen ihr gewohntes Territo-
rium nur ungerne und sind 
zusätzlich noch nachtaktiv.
Bei Ratten sollte man meinen, 
dass diese recht robust sein 
müssten, da wilde Ratten  in Ka-
nälen oder Ställen leben. Aber 
auch wilde Ratten sind gar nicht 
so robust wie man meint. Dafür 
können sie sich rasend schnell 
vermehren und so die eige-
ne Art sichern. Unsere Haus-
ratten sind eher empfindliche 
Tiere die man besser nicht so 
oft mit nach draußen nehmen 
sollte, außer es geht vielleicht 
zum Tierarzt. Zugluft, Kälte 
oder Keime können die Ratten 
sogar so krank machen, dass 
sie daran versterben können.
Aber welche Tiere dürfen denn 
nun nach draußen? Bekannt 
und lange umgesetzt wird die 
Haltung von Kaninchen und 
Meerschweinchen in Außenge-
hegen.  Hier muss man natür-
lich einiges in Punkto Wetter-
schutz beachten: ausreichend 
Schattenplätze, Häuschen als 

Schutz vor Wind und Regen, 
Schutz vor Fressfeinden, Spiel- 
und Schlafgelegenheiten,… 
Unter bestimmten Vorausset-
zungen (wärmeisolierter Au-
ßenstall mit Schutz vor Zugluft) 
können Kaninchen und Meer-
schweinchen auch das gan-
ze Jahr über draußen bleiben.
Bevor man die Tiere jedoch das 
erste Mal nach draußen setzt, 
sollte man abwarten, bis die 
Temperaturen entsprechend 
mild sind (April/ Mai). Außer-
dem sollten sie langsam an Gras 
und Grünfutter gewöhnt wer-
den (NUR trockenes Gras anbie-
ten bzw. auf die trockene Wie-

se setzten!). Und besondere 
Vorsicht gilt auch bei starkem 
Sonnenschein – niemals dürfen 
die Tiere ohne Schutzmöglich-
keiten der prallen Sonne ausge-
setzt werden! Wichtig ist auch 
ein Impfschutz gegen Myxoma-
tose und RHD (Chinaseuche), 
welche von Fliegen und Wild-
kaninchen  übertragen werden.
Abschließend sollte noch er-
wähnt werden, dass Nager bei 
ganzjähriger Außenhaltung 
niemals zu starken klimatischen 
Unterschieden ausgesetzt wer-
den sollten, indem man diese 
z.B. für kurze Zeit zur Beschäf-
tigung in die Wohnung  holt.
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Damenparade in Oestinghausen
Christian und Pia Stratmann suchen Nachfolger

Die Regentschaft in Oe -
s t i n g h a u s e n  e n d e t  a m 
z we ite n Juli -Woc he ne n -
de. Dann feiern die Schüt-
zen aus Oestinghausen, 
K rewinke l ,  W il t rop und 
N i e d e r b a u e r  S c h ü t z e n -
fest, dann erlebt das Kö-
n i g s p a a r Ch ri s t i a n u n d 
Pia Stratmann den Höhe-
punkt ihrer Regentschaft. 
Im vorigen Jahr sicherte 
sich Christian  Stratmann 
die Königswürde, an seiner 
Seite regierte  Ehefrau Pia.
	 Oberst Andre Korf f wird 
das Königspaar am 9. Juli beim 

Start des Jahresfestes beglei-
ten, wenn das Schützenfest 
um 19 Uhr mit dem Platzkon-
zert der Blasmusik Hultrop, 
die gemeinsam mit dem hei-
mischen Spielmannszug für 
die musikalische Gestaltung  
des Festes zuständig ist, er-
öffnet wird.  Am Sonntag, 10. 
Juli, treten die Schützen an 
der Gemeinschaftshalle an, 
um mit dem Königspaar zum 
Festzug zu starten, die Para-
de erfolgt auf dem Festplatz, 

Königstanz und Konzert so-
wie das  Hampelmannschie-
ßen schließen sich an. Die um 
20 Uhr beginnende Polonai-
se mit Damenparade auf dem 
Sportplatz lockt immer wie-
der viele Besucher an.  Der 
Festball  beendet das Ge -
schehen am zweiten Festtag.
	 Kirchgang, Schützenfrüh-
stück und Ehrungen eröffnen 
den dritten Festtag, bei dem 

das um 11 Uhr beginnende 
Vogelschießen im Blickpunkt 
steht. Das neue Königspaar 
präsentiert sich  am Nach-
mittag bei Festzug und Pa-
rade, die Schützen treten 
dazu um 17 Uhr an der Halle 
an. Auch am Montag werden 
Polonaise mit Damenpara-
de sowie der abschließende 
Festball noch einmal zur Ge-
m eins chaf t shal l e  l o cken .
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Gemeindefest in Lippborg
Das Motto: „Eine Seefahrt, die ist lustig“ 

90 Jahre Reitverein Lippborg-Unterberg
„Furchtlos und Treu“: 33 Prüfungen mit besonderem Ambiente

Blueslegende Gwyn Ashton live 
Weltklasse im Lippetal – Im Vorprogramm Dimi on the Rocks 

Revolution Plus  
Auf die Bauplätze, fertig, OKAL-Haus! 

Die Evangelische Kirchenge-
meinde Dinker feiert ihr diesjäh-
riges Gemeindefest am Sonntag, 
26. Juni, an der St. Jakobi-Kirche 
in Lippborg. An der Alten Becku-
mer Straße steht die kleine Kirche, 
die neben der St. Othmar-Kirche 
in Dinker die zweite Predigtstät-
te der Gemeinde ist. Regelmäßig 
finden hier nach einem Gottes-
dienstplan samstagsabends um 
19 Uhr oder sonntags um 10 Uhr 
Gottesdienste statt. 
	 So ist es nicht mehr als recht, dass 
nach 2007 und 2011 in diesem Jahr 
wieder der Lippetaler Bereich des 
Kirchspiels im Mittelpunkt stehen 
soll. Dazu wird auf dem „Marktplatz“ 
ein großes Zelt aufgestellt, in dem 
zum Auftakt um 10 Uhr ein Gottes-
dienst unter dem Motto „Eine See-
fahrt, die ist lustig“ gefeiert wird. Vor-
bereitet wird dieser vom Arbeitskreis 
„Anderer Gottesdienst“. Der Posau-
nenchor (Leitung Bernd Kipry), der 
Männergesangverein Friedrich Wil-

Am dritten Wochenende im Juli 
richtet der Verein RV Lippborg-
Unterberg auf der Anlage der 
Familie Frölich wieder sein Tur-
nier aus. Neben dem großen Tur-
nier steht auch ein weiterer Hö-
hepunkt im Jahreskalender: Der 
Verein wird in diesem Jahr 90 Jah-
re alt. 
	 Vier Tage Pferdesport: Zum zwei-
ten Mal haben sich die Mitglieder 
des Vereins dazu entschieden, das 
Turnier über vier Tage laufen zu las-
sen. Vom 14. bis 17. Juli werden 33 
Prüfungen auf der Reitanlage durch-
geführt. Sportliche Höhepunkte 
werden am Samstag die S-Dressur 
und am Sonntag das S-Springen 
sein. Bei Reitern kommt das Turnier 
gut an. Bereits am zweiten Nen-
nungstag war die Hälfte der Start-
plätze für die S-Dressur gebucht. Für 
40 Paare steht diese Prüfung in die-
sem Jahr offen. Wie im vergangenen 

Jahr wird der Springplatz wieder die 
Kulisse für die schwere Prüfung, wo-
durch für die Reiter ein besonderes 
Ambiente geschaffen wird. 
	 Die Siegerin des vergange-
nen Jahres, Verena Oberscheidt, 
schwärmte von dem Platz: „Durch 
die Fahnen, die Zelte und die Größe 
des Springplatzes bot es einfach ein-
mal mehr als das typische Dressur-
viereck“.  	 Am Sonntagnachmittag 
kommen dann die S-Springreiter in 
den Genuss, sich hier mit ihren Pfer-
den zu messen. Das S-Springen hat 
der Verein schon seit vielen Jahren 
im Programm. 
	 „Wir wollen eigentlich jedes Jahr 
etwas Neues. Das haben schon die 
Vorstände vor uns gemacht und wir 
versuchen diesen Anspruch zu pfle-
gen“, beschreibt Ulrike Moorfeld, 1. 
Vorsitzende des Vereins. In regel-
mäßigen Sitzungen des Vorstands 
werden daher immer wieder Ideen 

entwickelt und überprüft, ob sie 
durchführbar sind.
	 Bevor das Turnier auf der Anlage 
der Familie Frölich am Höxberg aus-
gerichtet wurde, lag das Turnierge-
lände bei Haus Assen bei Lippborg. 
„Jede Gabel, jedes Tischtuch, jede 
Tasse und jeden Tisch mussten wir 
damals dahin bringen“, beschreibt 
Norbert Frölich, die alten Turniere. 
Die große Wiese kurz vor Lippborg 
bot dem Verein einen Turnierplatz, 
Platz für Zelte und die Reiter konnten 
sich kleine Stücke absperren, auf de-
nen die Pferde grasen konnten.  
 Verein und die Familie Frölich sind 
untrennbar miteinander verwoben. 
Die Kooperation gibt es schon seit 
vielen Jahrzehnten. In den 70er Jah-
ren zog die Familie Frölich auf den 
heutigen Hof und baute die Anlage 
aus. Auch der Verein zog damals mit 
um und beteiligte sich an dem Auf-
bau der Anlage, die heute eine der 

schönsten im Kreisgebiet ist.
	 Zuvor gab es durch die kommu-
nale Neuordnung auch eine Heraus-
forderung für den Verein. Da die Ge-
meinde Lippetal dem  Kreis Soest 
zugeordnet wurde, musste auch der 
Verein in den Kreisreiterverband So-
est wechseln. Der damalige Vorsit-
zende Robert Gehringhoff schaffte 
es, eine Besonderheit durchzuset-
zen. Der Verein durfte sich RV Lipp-
borg-Unterberg nennen und gehört 
damit sowohl zum Kreis Warendorf 
als auch zum Kreis Soest. Verbunden 
ist der Verein eng mit dem Kreisrei-
terverband Warendorf. 
	 Auf der Standarte des Vereins 
von 1926 haben die Frauen das Mot-
to „Furchtlos und Treu“ gestickt. Mit 
diesem Motto wird der Verein wohl 
auch die 100 Jahre erreichen. Für den 
90. Geburtstag plant der Vorstand 
einen Reiterball für die Vereinsmit-
glieder. 

Weltklasse im Lippetal! Auch 
wenn er alleine auf der Bühne 
steht, ist er kein Kandidat für 
Hintergrundmusik beim Sekt-
empfang!
	 Gwyn Ashton hat schon mit 
vielen von den ganz Großen ge-
tourt - nur um einige zu nennen:  
Ray Charles, BB King, Rory Gal-
lagher; Johnny Winter, Jeff Hea-
ley, Mick Taylor, Brian Robert-
son (Thin Lizzy/Motörhead), Don 
Airey (Deep Purple, Whitesna-
ke, Rainbow, Black Sabbath, Ozzy 
Osbourne) und und und ... also:  
Am 10. Juni kommt einer der be-
sten Blues-Gitarristen unserer 
Zeit und wie! Er malträtiert  bei 
„Filzlaus“ und in der Gaststätte  
Meier in Herzfeld verschiedene 
Gitarren, mit und ohne Loops, 
singt, spielt die Blues-Harp und 
gibt den Beat mit Bill Ward‘s 
(Black Sabbath) alter Bass-Drum! 
Gwyn‘s hardcore-Blues-Show ist 

Revolution Plus ist das neue Haus-System von OKAL – konzipiert für 
alle, die schnell und einfach ihr neues Zuhause realisieren möchten. 
In wenigen Schritten fragen wir Ihre Wünsche und Anforderungen 
ab, um Sie zielgenau zu Ihrem Revolution Plus-Traumhaus zu füh-
ren. Nie war OKAL-Hausbau einfacher! Revolution Plus besteht aus 
elf Haus-Serien in bewährter OKAL-Qualität, gegliedert nach der 
Wohnfläche in Quadratmetern. Innerhalb jeder Serie finden Sie ei-
nen Basisgrundriss sowie mehrere Varianten. Diese sind von un-
seren erfahrenen OKAL-Architekten erstellt und bereits so aus-
geklügelt, dass sie vielen Wohnwünschen gerecht werden. Doch 
damit nicht genug: Die Grundrisse lassen sich nach Ihren Bedürf-
nissen ganz einfach anpassen. Und wenn Sie noch individueller 
wohnen möchten, steht Ihnen zusätzlich unser großes Angebot an 
Architektur-Extras und Außengestaltungen zur Verfügung. Sie se-
hen: Mit Revolution Plus richten wir uns ganz nach Ihren Wünschen 
– von der einfachen Auswahl bis hin zur individuellen Gestaltung.

Guido Coerdt
OKAL Haus
Gebietsverkaufsleiter 
Büro Lippetal 
Auf der Kämpe 25 , 59510 Lippetal
Telefon: 02923 / 9725724
Fax: 02923 / 6106444
Mobil.. 0171/1445334
E-Mail: guido.coerdt@okal.de

kraftvoll und dynamisch, die Pa-
lette reicht von Semi-Akustik Stü-
cken bis hin zu ethnischen Dance-
Rhythmen, Beats und Grooves. 
Ashton gibt kompromisslos 100 
Prozent Energie bei jeder Show, 
er ist... einzigartig! Nicht umsonst 

ist er in die „South Australian 
Rock & Roll Hall of Fame“ aufge-
nommen worden! Völlig klar, dass 
das Eckhaus gerockt wird! Im Vor-
programm: Dimi on the Rocks, 
ein Rock’n Roller, der am 09. Sep-
tember einen eigenen Konzert - 
Abend mit seiner Band „The Fire-
suckers“ in der Filzlaus -Gaststätte 
Meier gestalten wird. 

helm Dinker (Leitung Dieter Schul-
ze) sowie Georg Twittenhoff am Ak-
kordeon gestalten den Gottesdienst 
musikalisch mit. 
	 Anschließend gibt es eine Men-
ge Angebote für die ganze Familie. 
Der St. Othmar-Kindergarten Dinker 
trägt mit einem kleinen Auftritt zum 
Programm des Festes bei.  Gegen 
12 Uhr wird zum Mittagessen ein-
geladen. Ob Suppe aus dem groß-
en Topf, leckere Wurst vom Grill oder 
lieber ein Stück Kuchen vom reich-
haltigen Buffet, es ist sicher für jeden 
Geschmack etwas dabei.
	 Für die Cafeteria stellt die Feuer-
wehr Lippborg ihre Räume zur Ver-
fügung. Die jungen Gäste können 
sich auf der Hüpfburg und der Rie-
senrutsche austoben. Sogar ein 
Pony zum Streicheln wird da sein. 
Neben weiteren Angeboten lädt 
die Kinderkirche Lippborg zu einer 
Malaktion ein, wobei in Gemein-
schaftsarbeit ein Stoffplakat für die 
St. Jakobi-Kirche entstehen soll.  Der 

Eine-Welt-Laden Lippborg bietet 
seine Produkte, wie in den vergan-
genen Jahren auch, zum Verkauf 
an. Der Kirchbau-Förderverein gibt 
Auskunft über seine aktuelle Arbeit. 
Zur Abrundung des Festes kommt 
Friedrich Vehling aus Lippetal mit 
seiner Drehorgel.
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Deutschland bekommt wie-
der mehr Kinder.  Seit 2014 
zeigt sich erstmals nach der 
Wende ein deutlicher An-
stieg  der Geburtenrate.  
	 Mit der Geburt des ersten Kin-
des wird ein Paar zu Eltern. In die-
sem wichtigen Lebensabschnitt 
von Hebammen psychosozial 
begleitet zu werden, ist für viele 
eine große Unterstützung, ge-
rade weil sich die Familienstruk-
turen stark verändert haben. 
Hebammen beschäftigen sich 
von Berufs wegen mit Schwan-
gerschaft, Geburt und dem Wo-
chenbett - sie sind Fachfrauen. 

Eine Schwangere kann jederzeit 
eine Hebamme kontaktieren. Ob 
Schwangerschaftsbeschwerden, 
Geburt, Wochenbett oder die 
Zeit danach – gerade in schwie-
rigen Situationen oder bei akuten 
Sorgen ist die Hebamme rasch 
und auch außerhalb der üblichen 
Geschäftszeiten erreichbar.
Damit ist die Hebamme für eine 
Schwangere wichtige, wenn nicht  
die  Kontakt- und Bezugsperson. 
	 Hebammen informieren über 
den Ablauf einer natürlichen 
Geburt sowie wichtige körper-
liche und psychische Verän-
derungen. Grundsätzlich ha-

ben sämtliche Themen rund um 
Schwangerschaft, Geburt, Wo-
chenbett und Stillzeit hier Platz.
	 Da eine Geburt ein höchst 
intimes Erlebnis ist, trägt eine  
Hebamme elementar dazu 
bei, dass die Gebärende bes-
ser entspannen, ein größeres 
Selbstvertrauen in ihre Gebär-
fähigkeit entwickeln und sich 
insgesamt sicherer fühlen kann.
	 Auch in den ersten Wochen 
nach der Geburt steht die Heb-
amme der Frau zur Seite. In ihr fin-
det die frisch gebackene Mutter 
ein verständnisvolles Gegenüber, 
mit dem sie ihr Geburtserleb-

nis und ihre ersten Erfahrungen 
mit dem Kind besprechen kann.
	 In den ersten ein bis zwei 
Wochen nach der Geburt be-
sucht die Hebamme die jun-
ge Familie täglich, später nach 
Bedarf. Viele Hebammen bie-
ten danach Rückbildungsgym-
nastik oder Babymassage an.
( Q u e l l e :  H e b a m m e n  f ü r
Deutschland)

Hebammen-Fachfrauen
rund um die Geburt

Tante Malchen ist wieder da 
„Hofladen im Grünen“ bietet Bio-Spargel, Bio-Rindfleisch, Kuchen und Torten an
Tante Malchen ist wieder da. Und 
damit kommt auch das gute alte 
Gefühl zurück. Einst ein beliebtes 
Ausflugsziel in den 50er Jahren, 
wo schon damals der Landgasthof 
im Grünen Kind und Kegel zum 
Verweilen und Genießen einlud. 
Man kam mit dem Drahtesel, dem 
knatternden Mofa oder dem all-
seits beliebten VW Käfer.
	 Nun, fast sieben Jahrzehnte spä-
ter, ist aus dem einstigen Ausflugs-
lokal ein liebevoller, urgemütlicher 
Hofladen im Grünen geworden. Hier 
gibt es alles, was das „Frischeherz“ be-
gehrt und gern verzehrt. Alles für die 
Bio-Küche, angefangen mit frischem 
Bio-Spargel, saisonalem Obst und 
Gemüse, feinen Spezialitäten und 
echten Köstlichkeiten aus der Region.

	 Wer das gute alte Gefühl unmit-
telbar vor Ort im Dreiländereck zwi-
schen Hamm und den Kreisen Wa-
rendorf und Soest genießen und 
vor allem schmecken möchte, der 
wird von Tante Malchen’s Lieblings-
kuchen begeistert sein.  Niergends 
sonst gibt es die „Tante-Malchen-Tor-
te“ mit Stippmilch-Sahne, Früchten 
und einem Pumperrnickelboden. An 
der Dolberger Straße 89 präsentiert 
sich im historischen Fachwerkhaus 
in Lippborg nahe der Grenze zu Uen-
trop der liebevoll eingerichtete Hof-
laden im Grünen: Obst und Gemüse, 
Bio-Käse und Bio-Wurst, Marmelade, 
Milch und Eier gibt es hier. Frische Sai-
sonware wie der bekannt gute Spar-
gel aus Eigenanbau aus der „Land-
und Forstverwaltung Hoffmeier“. 

Während der Spargelsaison ist der 
Hofladen montags bis samstags von 
8.30 bis 18.30 Uhr und sonntags von 

10 bis 17 Uhr geöffnet. 
	 Weitere Informationen an anderer 
Stelle unserer Ausgabe.
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